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zer heutige Tag, an welchem Kaifer Wilhelm II. 
L ſein 32. Lebensjahr vollendet, vereinigt wiederum 
75 mit dem UMaiſerlichen und Königlichen Haufe 
unſer geſammtes Volk zu froher Feſtfeier. Je 
mehr unſer jugendlicher Kaiſer in der kurzen Friſt feiner Regierung 
durch feſtes, zielbewußtes Fortſchreiten auf der Bahn, welche er ſich 
bei feinem Regierungsantritt vorgezeichnet hat, durch feine friſche 
Initiative auf den verſchiedenſten Gebieten unſeres ſtaatlichen 
Lebens, durch ſeine warme Theilnahme und Fürſorge für die ärmeren 
Klaffen der Bevölkerung, das Vertrauen und die Liebe des Volkes 
gewonnen hat, um ſo mehr geſtaltet ſich auch ſein Geburtstag zu 
einem Dolfsfeft im wahren Sinne des Wortes, zu einem Tage, an 
dem die Angehörigen aller Stände, die Vertreter der verſchiedenſten 
Parteirichtungen ſich in dem Beſtreben vereinigen, ihrer Feſtfreude 
und ihren Feſtwünſchen lebendigen Ausdruck zu geben. 

Das nunmehr abgelaufene Lebensjahr unſeres Kaifers iſt nicht 
allein für den Monarchen ſelbſt, ſondern auch für die Entwickelung 
der politifchen Verhältniſſe in Preußen und Deutfchland ein Seit⸗ 
abſchnitt von ſchwerwiegender Bedeutung geweſen. 
hat den Schritt gethan, der ihm wohl ſchon längſt als nothwendig, 
ja unvermeidlich, erſchienen war, und den er doch in edler Pietät 
noch hinauszuſchieben verſucht hatte, er hat ſich von dem Manne 
getrennt, der als erſter Rathgeber der Krone in jener großen Seit, 
welche zur Wiederherſtellung der deutſchen Einheit und zur Wieder— 
aufrichtung des deutſchen Kaiferthrones führte und Deutſchland an 
die Spitze der Großmächte ſtellte, eine Macht und einen Einfluß 
ohne Gleichen in der Geſchichte erlangt hatte, und der ſich nicht 

mehr in die Lage finden konnte, dem Monarchen die ihm gebüh- 
rende Initiative bei der Entſcheidung großer politiſcher Fragen 
überlaſſen zu müſſen. An die Stelle des alten, dem mächtigen Fort. 
ſchrittsdrange unſerer Zeit nicht mehr genügenden Regimes iſt ein 
neues Regierungsfyftem getreten und die Beſorgniſſe derer, welche 
ſich ein Deutſchland ohne die führende Hand des Fürſten Bismarck 
nicht mehr zu denken vermochten, haben ſich nicht bewahrheitet. 
Deutſchlands Anſehen nach außen hin iſt nicht erſchüttert, ſondern 
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Kaifer Wilhelm 
andere Staaten folgten der durch die Arbeiterfchug- Konferenz gege- 


im Gegentheil geftärft und befeftigt worden, und in der inneren 
Politik hat; ſich eine KRegſamkeit entfaltet, welche die Beſeitigung 
verrotteter Zuftände und die Beſſerung der materiellen Lage der 
Bevölkerung erhoffen läßt. 

Auf zwei Gebieten unſeres ſozialen Lebens hat insbeſondere 
unſer Uaiſer in ſeinem nunmehr vollendeten Lebensjahre mit richtigem 


Blick und aufrichtigem Wohlwollen für die betheiligten Volkskreiſe 


die Initiative zu weitgreifenden Reformen ergriffen: auf den Gebieten 
des Arbeiterſchutzes und des Jugendunterrichts. Die großen Arbeiter⸗ 
Ausſtände in den Kohlengebieten riefen in dem Kaifer den Gedanken 
wach, eine Befriedigung der als berechtigt anzuerkennenden Forde 
rungen der Arbeiter auf dem Wege einer internationalen Geſetz⸗ 
gebung zum Schutze der arbeitenden Ulaſſen anzubahnen. Der 
erſte Schritt zur Verwirklichung dieſes Gedankens geſchah durch den 
bedeutſamen Erlaß an den Reichskanzler vom 4. Februar vorigen 
Jahres, welcher den Anſtoß zu der internationalen Arbeiterſchutz⸗ 
Konferenz gab. Gleichzeitig wurden in Deutſchland Schritte zur 
Regelung der Seit, der Dauer und der Art der Arbeit im Sinne 
einer Beſſerung der materiellen Cage der Arbeiter eingeleitet, und 


benen Anregung. Auch auf dem Gebiete der Jugenderziehung iſt 
durch eine Konferenz, in welcher der Kaifer feine Gedanken dar- 
gelegt und an deren Berathungen er den lebhafteſten Antheil ge— 
nommen hat, die Grundlage für zeitgemäße Reformen geſchaffen 
worden. 

Neben den erwähnten Aufgaben gehen auch noch andere 
wichtige Fragen des öffentlichen Lebens ihrer Löſung entgegen. In 
der kommunalen Verwaltung und auf dem Gebiete der Steuergefeb- 
gebung wird die gegenwärtige Landtagsſeſſion wichtige Entſchei— 
dungen bringen. 

Die nächſte Seit iſt eine bedeutungsvolle für die Zukunft 
unſeres Volkes. Um ſo mehr wollen wir an dem heutigen Tage 
dem Wunſche Ausdruck geben, daß es unſerem Kaifer gelingen 
möge, die Siele zu erreichen, die er ſich geſteckt hat, daß ſeinem 
edlen Streben auch das Gelingen nicht fehlen möge. 


Gott erhalte und ſegne den Kaijer! 
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In einem Tone, der an die frühere Offiziofität erin⸗ nach Einführung der neuen Ständevorſteher (Semskie nat- 
nert, erklärt die „Nord d. Allg. 3 tg.“, daß die jchweben- |schaljniki) unternimmt fie gegenwärtig die Reorganija 
den handels politiſchen Verhandlungen ſelbſt⸗ tion der beſtehenden Ordnung der Städteverwaltung. 
verſtändlich mit Diskretion geführt würden. Von verſchiedenen Dieſe von Kaiſer Alexander II. 1874 ins Leben gerufene In⸗ 
Seiten ſei man aber bemüht, den Zweck dieſer Zurückhaltung zu ſtitution, welche die Verwaltung der ſtädtiſchen Angelegen⸗ 
heiten von der Regierungs⸗Kontrole befreite, ſoll jetzt, den 


vereiteln, indem man fortwährend Nachrichten über den Verlauf 
jener Unterhandlungen lanzirt, die, wennſchon ſie in allen „Petersburger Wjedomoſti“ zufolge, einer radikalen Aenderung 
Fällen auf Vermuthungen beruhen, doch hier und da das unterworfen werden. Eine zu dieſem Zwecke unter Vorſitz des 
Richtige ſtreifen mögen. An maßgebender Stelle beſtehe aber | Senators v. Pleve, Gehilfen des Miniſters des Innern, ein⸗ 

geſetzte Kommiſſion wird noch im Laufe dieſes Monats ihre 


die Abſicht, auf dieſe und ähnliche Mittheilungen in keiner 
Weiſe, auch nicht durch Dementis, zu reagiren. Das Schwei⸗ Thätigkeit aufnehmen. Die Kommiſſion beabſichtigt, wie der 
Petersburger Korreſpondent der „Mos kowskija 0 


7 W 0 ER W „7 N“ 

Deutſchland. 

A Berlin, 26. Jan. Die bereits kurz beſprochene amt⸗ 
liche Streikſtatiſtik bietet noch mehr auffällige Punkte. 
Die Zahl der Perſonen im Reich, welche zwiſchen dem 1. Ja⸗ 
nuar 1889 und dem 1. April 1890 an einem Streik betheiligt 
* waren, wird in der Statiſtik mit Tauſenden, Hunderten, Zeh⸗ 
nern und Einern genau angegeben. Wie ſind dieſe Ziffern 
Bi; ermittelt worden? U. a. wird von den Bauhandwerkern, wenn 
auch nicht die Ziffer der Streikenden, ſo doch ihr Prozentſatz 
von der Geſammtzahl der Streikenden (und dies kommt ja 
ganz auf eins heraus) genau angegeben. Dieſe ſtreikenden 


gen bedeute in dieſem Falle alſo keine Zuſtimmung. Bekanntlich 


Hs Pi 7 2 j d * 
N. Bauhandwerker (Maurer, Zimmerer und Steinmetzen) find zum hat gerade das Hamburger Organ des Fürſten Bis marckſerfährt, die Regierungsgewalt in der ſtädtiſchen ie 
5 größeren Theil in Berlin zu ſuchen. Woher weiß man nun, in letzter Zeit ſich eifrig und nicht in wohlwollender Abſicht zu erweitern und das ſtädtiſche Volksſchulweſen der Kontrole 


. wieviel Bauhandwerker hier geſtreikt haben? Die ſtreikenden 
3 Arbeiter haben ſich nicht gezählt, ſondern nur ganz im Allge⸗ 

meinen ihre Zahl zu ſchätzen verſucht. Bei den Arbeitgebern 
E iſt ebenfalls nicht darüber angefragt worden. Es. wäre 
Bi); wünſchenswerth, daß über die Art der Ermittelung der amtlich 
* angegebenen Ziffern Mittheilung gemacht würde. — — All⸗ 
. ſonntäglich finden hier mehrere öffentliche Ver ſamm⸗ 
we) lungen für Männer und Frauen ſtatt, und zwar 
1 wird von den ſozialdemokratiſchen Einberufern als Grund für 
* die Wahl dieſes ge angegeben, daß in der Woche nach 
viollendetem Tagewerk die Arbeiter nicht mehr die erforderliche 
5 Zeit oder wenigſtens nicht mehr die wünſchenswerthe Friſche 
u: hätten, um fich an einem Vortrage, an einer Diskuſſion hörend 
FR oder auch redend zu betheiligen. Mehr als die Hälfte dieſer 
Bi Sonntagsverſammlungen hat bisher als Tagesordnung die 


mit den ſchwebenden Verhandlungen beſchäftigt, und es ſcheint, 
daß die Bemerkung der „Norddeutſchen“ ſich ſpeziell gegen die 
journaliſtiſche Thätigkeit ihres früheren Herrn und Meiſters 
richtet. 

— Die „Berliner Neueſten Nachrichten“ bringen folgende 
Meldung, die unter Vorbehalt ihrer Richtigkeit hier wieder⸗ 
gegeben ſein mag: 

Gegen einen Beamten des Zivilkabinets des Kaiſers ſoll eine 
Disziplinar⸗Unterſuchung eingeleitet ſein. Dieſelbe 
dürfte mit einem Strafverfahren in Verbindung ſtehen, welches 
gegen einen hieſigen Schriftſteller, Herrn M. Harden, gerichtet iſt 
und das ſich auf die Kriterien des „groben Unfugs“ ſtüzt. Man 

laubt, in den beiden bezeichneten Perſonen die Urheber gewiſſer 
Bufntioneller Veröffentlichungen der „Saale Zeitung“ er⸗ 
mittelt zu haben. 


der Regierung zu unterwerfen. Auch ſollen die ſtädtiſchen 
Domänen der Beaufſichtigung der Regierung unf ae 
Gleichzeitig gedenkt die Kommiſſion, die Zahl der Delegirten 
zu beſchränken, ſowie eine beſtimmte Zahl von Sitzungen für 
jede ſtädtiſche Verwaltung feſtzuſtellen. Das endgiltige „Re⸗ 
form⸗Programm“ auf dem Gebiete der ſtädtiſchen Autonomie 
iſt noch nicht ausgearbeitet worden; die angeführten Aenderun⸗ 
gen aber dürften genügen, um den Geiſt dieſer „Reformen“ zu 
kennzeichnen. 


... Moskau, 20. Jan. Der Druck, unter welchem die 
jüdiſche Bevölkerung in Rußland ſeit geraumer Zeit leidet, 
wird jetzt auch von den Muſel männern verſpürt. Ein 
Beiſpiel liefert das Vorgehen des Herrn Smirnow, eines 
— Es giebt gar keinen wärmeren Freund einer billigen Volks⸗ Beamten der Preßzenſur, der jüngſt die Streichung von 13 
Saane eker e t > I Ba Eschach > Verſen des Korans anordnete. Unter den Anhängern Maho⸗ 
n f ı der Theorie au 5 1 1 N A 
händler iſt, und leider nur in der Praxis die ande Wleth⸗ N hat 6 Gewaltſtreich die größte Aufregung verurſacht. 
ſchaftspolitit fördert. Er hat, als der Reichskag neulich die In den irgiſenſteppen ſowie in den mittelaſiatiſchen Be⸗ 
Debatte über den freiſinnigen Antrag auf Aufhebung des ſitungen Rußlands eifern mahomedaniſche Prediger gegen 
Einfubrverbotes für amerifaniihes Schweine⸗ dieſes Verfahren der ruſſiſchen Behörden. Diejenigen Muſel⸗ 
tie i 15 0 i 47 Anerzeunenb für die Genen männer, die friedlicher geſinnt ſind und an deren Spitze der 
u rnahrun 4 N ß 2 
der ärmeren Volksklaſſen iſt, und wie dringend man ſeine Einfuhr Emir von Bokhara und der Khan von Khiva ſtehen, be⸗ 
wünſchen muß. Den Gedanken, daß man durch das Einfuhrver⸗ſchloſſen, eine zahlreiche Abordnung zum Zaren zu ſenden, um 
bot die Intereſſen der deutſchen Viehzüchter fördern dürfe, wies er ihn zu bitten, keine Kürzung der Worte ihres Propheten zu 
dulden und den Zenſor, der ſich einer ſolchen willkürlichen 


a vun Bi: Deu 25 Da 55 1 8 den hits 8 15 a 
einer aus ſeiner Partei; auch n e Herren, die wir rbei⸗ : 
terbezirke vertreten; denn Herr Windthorſt, der zu der Regierung Handlung ſchuldig gemacht hat, zu beſtrafen. 
„Was man auch ſonſt gegen Rußlands gegenwärtigen größten 
Schriftſteller, den Grafen Leo Tolſtoi lagen möge, Eines 


unbegrenztes Vertrauen hat, ein Vertrauen, das durch die Sperr⸗ 
kann man ihm nicht abſtreiten, nämlich, daß er den Muth ſeiner 


Meinung hat — eine hervorragende Tugend in einem deſpotif 
regierten Staate wie Rußland. Der Name des Grafen 2925 


er Religion oder einen damit eng zuſammenhängenden Gegenſtand 
3 gehabt, ein Beweis, daß dieſes Thema jetzt in der Sozial⸗ 
* demokratie „aktuell“ iſt. Die Art, wie man hier die Religion 
Ba behandelt, iſt nun ſehr verſchieden. Einige Redner, und das 
% ſcheinen die freireligiöſen oder die ihnen naheſtehenden zu jein, 
* n wenden ſich direkt gegen die kirchlichen Lehren und Dogmen, 
2 andere verſuchen, die Behandlung der Religion ganz der ſozia⸗ 
nn; liſtiſchen und „geſchichtsmaterialiſtiſchen“ Erklärung der gejell- 
. ſchaftlichen Phänomene einzuordnen, und greifen die Kirche 
nur in ihrer wirthſchaftlichen und politiſchen Thätigkeit an. 
74 Die Redner der letzteren Kategorie bereiten den Vertretern des 
a Kirchenthums wohl den ſchwereren Stand; daß ſie aber von 

. : den Arbeitern allgemein verſtanden werden, möchten wir doch 
Sa bezweifeln. In den Diskuſſionen, die ſich in den ſozialdemo⸗ 
= kratiſchen Verſammlungen regelmäßig an die Vorträge knüpfen, 


eldervorlage nicht vermindert wird, iſt feſt überzeugt, daß die 
Einfuhr von billigem Speck und Schinken nur wegen der Trichinen 
verboten iſt. Es geht nichts über einen feſten Glauben. Die 
Linke verhielt ſich ungläubig, und ſie hat vollen Grund; denn die 


„ x ) ‚ J ier haben, bt, ich ſtoi ſteht daher auch an der Spitze des von uns bereit ini 
. bekommt man viel Auswendiggelerntes, das unverſtanden ge⸗ enen fan u e r Auch teen des denſeaniſchen FE Zeit mitgetheilten Notes gegen die nbenbebe ln le 
belieben iſt, und auch viel Krauſes, das urſprüngliches Eigen⸗ produkte lediglich als eine ſchutzöllneriſche Prohibitimaßregel an⸗ wir nun erfahren, hat Graf Leo Tolſtol, welcher bekanntlich in 


N thum der Redner ſein dürfte, zu hören. Mit der Kirche 
„ bricht die Mehrzahl der Verſammlungsbeſucher gleichwohl 
nicht, wenigſtens nicht äußerlich. In der letzten Zeit nehmen 
2 auch einige chriſtliche Prediger Veranlaſſung, von der Kanzel 


ſehen, und Miniſter von Bötticher mag noch jo treuherzig verjichern, | Groß⸗Rußland, umgeben von Nationalfanatikern, lebt, neulich in 
was er will, er wird den Glauben nicht beſeitigen, daß die ſtren⸗ einem Schreiben auch auf das Entſchiedenſte die Vergewalti⸗ 
gen Anforderungen an die Fleiſchunterſuchung in Amerika als Be⸗ gung der Deutſchen in den ruſſiſchen Oſtfeepre⸗ 
ingung für die Aufhebung des Verbotes nur geſtellt werden, weil vin zen verurtheilt, nicht nur weil er dieſes Verfahren für ums 
wir eben noch in einer cgi 00 öllnerlſchen Aera leben. recht hält, ſondern auch, weil er dem Staate überhaupt nicht das 
Bacher Ileihprobufte Im Spnterefie d bene Gitigen ament e de de, Bee Senat m, üben Beofeflor pe 
aniſchen Fle rodukte im Intereſſe der ärmeren Be d zu en Sti en ſehr beliebte j 
eitatten, 0 wäre es ein Leichtes, bei der Einfuhr von Speck und Wetersbu uke Solowfew, ein ie : 525 . 
hinten über beſtimmte Häfen eine obligatoriſche Unterfuchung | tier® gleichen Namens, ausgeſprochen. Es waren die Nuffäze des 
5 Herrn Solowjew über das ruſſiſche Volksbewußtſein, derenwegen 


einzuführen. Auch das Argument, daß in England und Holland, & 1 
in 2 8 zan; ; die hochgeſchätzte und ſehr geachtete Monatsſchrift des Staß⸗ 
und vor Allem in Amerika ſelbſt das amerikaniſche Schweinefleiſch julewif 0, ber Wieſtalk Jewropy, vor Ager 5 sen ＋ — 


ohne Schaden in Mengen konſumirt wird, läßt ſich nicht wider⸗ Julewitſa > Jew 
legen. Das haben die Abgeordneten Barth 85 Bebel über- weis während feines 24 Jährigen Beſtehens erhalten hatte 
Belgien. 


zeugend auseinandergeſetzt. Diesmal trennten ſich die National⸗ 
liberalen von der agrariſchen Mehrheit, die ſich als eine ſanitäre 1 
* Brüſſel, 24. Jan. Die Beſtürzung, welche geſtern Morgen, 
als gegen acht Uhr die „Etoile Belge“ als eis Blatt die 7 
die 


herab die ſozialen Erſcheinungen und namentlich die Angriffe 
E, aus Arbeiterkreiſen gegen die Kirche zu berückſichtigen und zu 
a beantworten. Aus unſeren konfeſſionellen Zuſtänden erklärt 
u; es ſich, daß dieſe Predigtreden ſich nicht bloß gegen den Un⸗ 
. lauben, ſondern oft auch gegen das andere Bekenntniß richten. 
5 Es iſt neulich vermerkt worden, daß in Leipzig von einer 
Kanzel eine politiſche Rede gehalten worden war. Vor Kur⸗ 
zem hat nun hier in der Dreifaltigkeitskirche ein Prediger eine 
politiſche Rede über den Ultramontanismus und ſeine Taktik 
in der ſozialen Frage gehalten, ohne daß dies Jemandem auf⸗ 


Mehrheit aufzuſpielen ſuchte und ſtimmten nach einer Rede des 
Abg. von Marquardſen mit der übrigen Linken, ſodaß der 
Antrag wenigſtens 106 Stimmen gegen 133 erhielt. Er wird 


Be er ? e ale N richt von dem Tode des Prinzen Balduin mittheilte, 

* fällig geweſen wäre. Vielleicht iſt es auch noch nicht bekannt, wiederkehren, bis die Einfuhr freigegeben wird. Der Staatsſekretär Bürgerſchaft ie war unglaublich. Da König Leopold ſeinen 
9 obgleich ein hieſiges konſervativ⸗antiſemetiſches Blatt ausführ⸗ des Auswärtigen theilte wenigſtens mit, daß ſämmtliche konſulaxiſche einzigen leiblichen Erben früh verloren hat, und ſein Bruder, der 
1 lich darüber berichtet hat. Jedenfalls iſt die Behandlung der . in Amerika zu ſorgfältigen Erhebungen über den Geſund⸗ Graf von Flandern, ſeit Jahren taub und auch ſonſt leidend iſt, 
Bi; ſozialen Fragen Seitens der Geiſtlichen heikel. Es mag zu beitszuſtand der Schweine und die Verhältniſſe der Schlachthäufer | jo hatte der König den Prinzen Balduin zu feinem Nachfolger 
* ö gs nf 3 75 V 0 ilch angewieſen find. Herr Liebermann von Sonnenberg hielt die Ge⸗ beſtimmt und dieſer erhielt eine ſehr gute Erziehung. In der 
3 weit gegangen ſein, ſie zu vermehren; aber manchem Geiſtlichen legenheit wieder einmal fur günſtig, recht triviale Bemerkungen, deutſchen Armee, der ſein Vater und fein Oheim ebenfalls an⸗ 


fehlt es an den erforderlichen Kenntniſſen und an der dialek⸗ 
tiſchen Schulung, oder fie find auch zu einſeitig⸗parteiiſch. 
Und in dieſem Falle könnten ſie mehr ſchaden als nützen. 


— Die „Kreuzztg.“ ärgert ſich gewaltig über das Lob, 
welches die „Voſſ. Ztg.“ kürzlich dem welfiſchen Adel im 
Gegenſatz zum preußiſchen Junkerthum geſpendet hat. Sie 
kann ſich dabei natürlich nicht enthalten, obgleich ſelbſt unver⸗ 
blümteſte Vertreterin des begehrlichen agrariſchen Junkerthums, 
wieder die geſammte liberale Preſſe als befangen zu verdächti⸗ 
gen, indem ſie glauben zu machen ſucht, daß dieſelbe und 
insbeſondere die „Voſſ. Ztg.“ nichts anderes als eine ſtetige 
bewußte Beſchützerin des jüdiſchen Großkapitals ſei. Daß 
letzterem kein Blatt ferner ſteht als gerade die „Voſſ. Ztg.“, 
deren Hauptbeſitzer der Geheime Juſtizrath und Landgerichts⸗ 
Direktor a. D. Herr Leſſing iſt, weiß das Junkerblatt natür⸗ 
lich gan genau. Trotzdem ſchreibt es: 

as Lob wird nur geſperdet, um als Folie dazu von den 


mit antiſemitiſchen Späßen gewürzt, vorzutragen. Selbſt der 
Präſident von Levetzow wurde ungeduldig, die äußerſte Rechte 
aber hat an dieſem Standesgenoſſen immer noch ihre helle Freunde. 
Es gehört der ganze Muth der Selbverachtung dazu, der den anti⸗ 
ſemitiſchen Agitatoren eigen iſt, über Preisbildung zu ſprechen, 
während doch Jedermann weiß, daß Herr von Liebermann über 
das Zahlen eigenartige Vorſtellungen hat, die ihm die Höhe des 
Preiſes ganz gleichgiltig machen. 

— Aus den Weberdiſtrikten im Eulengebirge 
wird der u Ztg.“ 3 daß in neueſter Zeit theils per⸗ 
ſönlich, theils durch briefliche Aufforderungen an die Webereibevöl⸗ 
kerung das Erſuchen ergangen iſt, nach Oſtpreußen über⸗ 

uſiedeln, um dort als landwirthſchaftliche Ar⸗ 

eiter thätig zu ſein. Trotz der Verſprechungen, welche die 
dortigen Berbälti gegenüber den ihrigen als glänzend ericheinen 
laſſen müſſen, haben bis jetzt die Weber dieſe Aufforderungen ab⸗ 
lehnend beantwortet. 

— Den Helgoländern follen durch den dortigen Kom⸗ 
miſſar, Regierungsrath Dr. Kelch, den früheren konſervativen Ver⸗ 
einsrebner in Potsdam, von Amtswegen Vortri e über die deutſche 
Verfaſſung gehalten werden, da, wie die „Poſt“ klagt, die Helgo⸗ 
„preußiſchen Junkern“ behaupten zu können, ihnen ſei „beigebracht“, länder an einen ſchriftlichen amtlichen Verkehr gar nicht gewöhnt 
„daß die brutale politiſche Selbſtſucht, das Enrichissez - vous ſind und deshalb amtliche Schriftſtücke einfach auf ſich beruhen 
ein erlaubter Grundſatz für das öffentliche Leben jet.“ Das Blatt ließen. N 

verſchluckt Kameele“, indem es über das Enrichissez-vous der Halle, 24. Januar. Eine von 1500 Perſonen beſuchte Ver⸗ 
ihm jo naheſtehenden Söhne Ifraels großmüthig a Von |fammlung von Arbeit3lojen wurde nach zweiſtünd ger Dauer 
einer „Bereicherung“ des Adels bemerkt nicht einmal der „LE“ 1 


und Annahme einer Reſolution die eine derartige Eintheilung 
etwas, im Gegentheil verſpottet er die Armuth deſſelben. Die „Voſſ.] der Produktion fordert, daß Jeder nal B findet und 
Bin gönnt den Börſenjuden gerne ihre Millionen, dagegen be=| zals Menſch leben kann“, als ein Redner den Fall Lucius kriti⸗ 
— 105 5 Ku Fee Gelüſte, wenn fie bei dem Land- ſirte, de Seen näher den Bel N RASSE 
el Geld wittert. alle, 25. Januar. Gegenüber den Beſtrebungen auf⸗ 
Von dem blaſſen Neide der „Kreuzztg.“ in Bezug auff mannſchaft zu Magdeburg und der Handelskammern zu Halle, 

die Millionen der Börſenjuden iſt die „Voſſ. Ztg.“ allerdings Halberſtadt, Dept und der übrigen wirt ichaftlichen Vertretungen 
volfänbig fe; fie Gefmpft Den . je ee 
Ausſchreitungen erlaubt, fie kämpft aber auch — und das ift|die Handelskammer zu Mühlbauſen in ihrer jüngiten 
für die „Kreuzztg.“ der Hauptgrund für ihre gehäſſigen Be⸗ Sitzung beſchloſſen, ſich ablehnend zu verhalten und die betr. 
merkungen gegenüber dem liberalen Blatte — gegen die Aus⸗ | Eingaben mit zu. unterftüßen, ba ie ſich dem Gebanten wicht 
beutung des Volkes durch den dealer gegen Dagegen hat Zuge dener doch u. ne ter Sener tec de 
die „Kreuzztg.“ natürlich trotz aller chriſtlichen ha han nicht 


gehören, bekleidete er den Rang eines Rittmeiſters im 2. han⸗ 
növerſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 10 und bewies bei dem vor⸗ 
jährigen Kaiſermanöver in Hannover ſeine Tüchtigkeit als Offizier. 
Es 10 1 ein ſehr angenehmer Kamerad geweſen ſein, wie er auch, 
ähnlich ſeiner vortrefflichen Mutter, von liebenswürdigem, gewin⸗ 
nendem Weſen war. Sein Tod iſt für die Dynaſtie Koburg und 
das Land von großem Verluſt. Sein jüngerer Bruder, der ſechs⸗ 
gehmiüihrige Prinz Albert, auf den die Thronfolge übergeht, iſt ſchwäch⸗ 
icher Konſtitution und es erſcheint fraglich, ob er ſeinen Bruder 
lange überleben wird. Mit ihm würde die von Leopold I. ge⸗ 
74 15 75 Dynaſtie der Könige von Belgien ausſterben, und ſo iſt 
er heutige Tag für das Beſtehen des 1830 gegründeten Staats⸗ 
weſens vielleicht verhängnißvoll. Dieſe Erwägung iſt es, welche 
einen großen Theil der Bevölkerung mit der tiefen Trauer ver⸗ 
eint, die das königliche Haus betroffen hat. Leopold II. iſt voll⸗ 
ſtändig gebrochen. Als er mit ſeiner 1 im flandriſchen 
Palaſte eintraf, um ſeinem Bruder offiziell zu kondoliren, war er 
o ſchwach, daß er ohne Stütze nicht gehen konnte. Ihm iſt in 
Frinz Balduin der zweite Thronerbe geſtorben, nachdem ihm ſein 
eigener Sohn, der Herzog von Brabant, zehn Jahre alt, 1869 
durch den Tod entriſſen wurde, merkwürdiger Weile am gleichen 
Tage, am 22.) 23. Januar. 


Bulgarien. 


»Mit Bezug auf den diplomatiſchen Schritt welcher 
bei der bulgariſchen Regierung wegen der in Bulgarien 
befindlichen politiſchen Flüchtlinge aus Rußland erfolgt ift, 
wird der „N. Fr. Pr.“ aus Sofia geſchrieben: In Bulgarien 
halten ſich augenblicklich 200 Ruſſen auf. Dieſelben wohnen zu⸗ 
meiſt in Sophia, Ruſtſchuk und Siliſtria. Sie find zum Theile 
im Heere und bei einzelnen Gemeinde⸗Aemtern bedienſtet, zum 
Theile ſind ſie Handeltreibende. 170 von ihnen haben die bulga⸗ 
riſche Staatsbürgerſchaft erworben, und zwar auf Grund einer 
Verfaſſungs⸗Beſtimmung, welche nach dem ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege 
entſtand. Ihr zufolge hat Jeder, der Bulgarien während des 
Krieges Dienſte leiſtete, das Recht durch eine längere Anweſenheit 
auf Naturaliſirung erworben. Der größere Theil der in Bul⸗ 
garien heute lebenden ruſſiſch ſprechenden Individuen genießt nun 
die Vortheile dieſes Rechtes, das ſich ohne eine Verfaſſungsver⸗ 
letzung nicht brechen ließe. Etwa dreißig Ruſſen find auch ſtaats⸗ 


Zuckerſteuer doch im Intereſſe aller Steuerzahler liege. 
bürgerlich Ruſſen 8 manche von dieſen ſind im Solde der 


. das Mindeſte einzuwenden, denn die Großgrundbeſitzer ſind Rußland und Polen. etersburger Regierung ſtehende Agitatoren gegen das ſtaatliche 
5 ja die Säulen des Konſervatismus und als ſolche vollauf Die ruſſiſche Regierung räumt mit den freiheit⸗ nude Fark e ien ei a e . 
Ik: erechtigt, ſich auf Koſten Anderer in Form von 5 Mark-|lihen Inſtitutionen Kaiſer Alexander s II. und Berlin befürworteten Wunſche Rußlands zu genügen, aus 


„ Zöllen 2c. zu bereichern. auf. Nach Beſchränkung der Jurisdiktion der Geſchworenen, Bulgarien ausgewieſen werden müßten. 
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Dieſe Unglücklichen nähren ſich von Schiffszwieback, wovon jedoch | wurde Auch geſtern und heute hielt das Thauwetter noch an. 
nur ein geringer Vorrath vorhanden iſt.“ Ne Das Waſſer der Warthe iſt in Folge deſſen in den letzten 24 
* Zu dem Feſteſſen zur Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des Stunden um — zwei Zentimeter geſtiegen. Die Befürchtungen 
Kaiſers wird die Pferdebahn morgen Na Sr: von %. Uhr ab hinſichtlich einer Ueberſchwemmung haben ſich, ſeitdem das mäßige 
in Zwiſchenräumen von 5 Minuten Wagen nach dem Zoologiſchen Thauwetter eingetreten iſt, etwas gemindert, da man erfahrungs⸗ 
Garten vom Hotel de Rome abgehen faſſen. mäßig annimmt, daß ſelbſt ein länger andauerndes Thauwekter, ſo⸗ 
u. Perſonalien. Der ordentliche Mi Lehrer | fern wir es fo früh haben, nicht gefährlich werden kann, ſondern 
Rumpe hierſelbſt iſt, wie uns mitgetheilt wird, unter Beförderung dadurch ein nicht unbedeutender Theil des Schnees geſchmolzen 
zum Oberlehrer vom 1. April d. J. ab an das königl. Gymnaſium ſund gefahrlos abgeführt wird. 
zu Meſeritz verſetzt. 5 „Da bisher in den Eiſenbahnzügen Nichtrauchereoupés 
Stadttheater. Zur Feier von Kaiſers Geburtstag gelangt 1. Klaſſe nicht vorhanden waren, war das Rauchen nur mit Er⸗ 
nach der Jubelouverture ein Feſtſpiel mit lebenden Bildern aus laubniß ſämmtlicher Mitreiſenden geſtattet. Dieſem Uebelſtande iſt 
der vaterländiſchen Geſchichte zur Aufführung. Es werden folgende vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten dadurch abgeholfen worden, 
Bilder dargeſtellt: Friedrich der Große, Königin Luiſe an der daß derſelbe beſtimmt hat, daß bei Zügen mit mehreren Coupés 
Wiege des nachmaligen Kaiſers Wilhelm I., Königin Luiſe vor Napo⸗ 1. Klaſſe ein Nichtrauchercoupé ſich darunter befinden ſoll, in dieſem 
leon I. in Tilſit, die Uebergabe des Degens durch Kaiſer Napoleon III. darf aber ſelbſt mit uſtimmung aller Mitreifenden nicht geraucht 
an König Wilhelm bei Sedan 25 beiden letztgenannten Bilder werden, Befindet ſich in den Zügen nur ein Coupé 1. Klaſſe, jo 
werden geſtellt nach dem gleichen Gemälde „ Revanche“), als gelten hierfür die früheren Beſtimmungen. 
Schlußbild: Huldigung der deutſchen Fürſten für Kaiſer Wilhelm II. u. Fuhrunfälle. Das Pferd eines Wirthes von außerhalb 
mit Apotheoſe, die Manen der verklärten Helden der preußiſchen trat am e Sonnabend Nachmittag in einem an der 
Geſchichte, den ahn ſegnend. Hierauf gelangt: „Der Soldaten= Louiſenſtraße nen Hausgrundſtück mit dem linken Hinterbeine 
freund“ zur Aufführung. . f auf ein im Hausflur daſelbſt liegendes Lichtfenſter, brach dur 
. Die uniformirte Kompagnie des Poſener Landwehr⸗ und hat ſich dabei ſchwere Verletzungen zugezogen; es wurde foglei 
vereins, welche am 15. Januar 1879 ins Leben gerufen wurde, in thierärztliche Behandlung gegeben. — Ein vor eine Droſchke 
ſeitdem 545 Kameraden des Vereins mit militäriſchen Ehren 25 geſpanntes Pferd verfiel geitern Nachmittag in der Breitenſtraße 
letzten Ruhe beſtattet hat, und gegenwärtig aus einem Offizier, unmittelbar an der Einmündung in die Große Gerberſtraße in 
2 Feldwebeln, 5 Unteroffizieren und 32 Mann beſteht, feierte am Krämpfe und konnte exit nach Verlauf von einer Viertelſtunde wieder 
17. d. M. Abends im Herforthſchen Saale das Feſt ihres 12 jähri⸗ auf die Beine gebracht werden. Der Pferdebahnverkehr war dort 
gen Beſtehens. Daſſelbe wurde vom Kommandeur der Kompagnie in Folge dieſes Unfalles auf 15 Minuten geſperrt. 
Lieutenant v. Geisler, mit einer Anſprache eröffnet, welche mit Lu. Unfälle. Ein an der St. Martinſtraße wohnhafter 
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Hier⸗ Klempnermeiſter reinigte am vergangenen Sonnabend Mittag das 
auf theilte der Kommandeur mit, daß der Vorſtand des Vereins aus Dach eines einen Stock hohen Hauſes an der Töpfergaſſe vom 
Anlaß der Feier den Unteroffizier Feifte zum Sergeanten und den Schnee. Als er damit g war, wollte er mittels einer Leiter 
Kameraden Roth zum Unteroffizier ernannt habe, und überreichte vom Dache herabſteigen. Dieſelbe glitt aber aus, und der Klemp⸗ 
nermeiſter ſtürzte zur Erde. Vor Schreck war er momentan ganz 
gelähmt, erholte ſich aber in ſehr kurzer Zeit wieder. Zum Glück 
hat er bei dem Sturz nur geringfügige Verletzungen erlitten. 
— Am vergangenen Sonnabend Morgen ſtürzte der Schlitten 
eines an der Bergſtraße wohnhaften Arztes in der St. Martin⸗ 
ſtraße dadurch um, daß er einem hier haltenden Fuhrwerke aus⸗ 
weichen wollte, und gegen einen Schneehaufen fuhr. Die beiden 
Inſaſſen des Schlittens, der Arzt und ſein Kutſcher, kamen dabei 
unter das Gefährt und wurden eine Strecke weit von den wild 
7 Pferden mitgeſchleift. Glücklicher Weiſe gelang es dem 
eſitzer des Fuhrwerkes nach wiederholten Anſtrengungen, ſich der 
Zügel zu bemächtigen und die Pferde dann zum Stehen zu bringen. 
ährend der Arzt mit dem bloßen Schrecken davongekommen tft, 
hat ſein Kutſcher einige leichte Hautabſchürfungen davongetragen. 
— —— — — u 


Telegraphiſche Uachrichten. 


Berlin, 26. Januar. [Telegr. Spezialbericht der 
„Pol. Ztg.“]! Im Reichstag wurde die Etatsberathung 
beim Reichsſchatzamt fortgeſetzt, wozu der Antrag Richter ein⸗ 
gegangen war, daß bei Dienſtreiſen ſtatt der Kilometer elder 
nur die wirkliche Fahrkoſten zu veigüten ſeien. Abg. Richter 
wies darauf hin, daß notoriſch die jetzige Vergütung weit über 
die wirklichen Koſten hinauslaufe, ſodaß eine förmliche Prä⸗ 
miirung von Dienſtreiſen Platz greife. Die Abgg. Hahn und 
Strombeck traten dem Prinzip des Antrages bei, während 
Schatzſekretär v. Maltzahn einige Bedenken in Bezug auf etwaige 
Beſchränkungen von Dienſtreiſen geltend machte. Darauf 
wurde der Antrag an die Budgetkommiſſion verwieſen. 

Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen entſpann ſich 
eine längere Debatte über die Währung, angeregt durch den 
Abg. v. Kardorff, welcher für die Silberwährung eintrat 
und behauptete, daß der Geldvorrath der Reichsbank im 
Kriegsfall doch nicht ausreichend ſei, während in Frankreich 
mit der Silberwährung die Finanzverhältniſſe bejjer lägen. Abg. 
Bamberger betonte dem gegenüber, daß die Goldwährung zu 
ſoliden Finanzverhältniſſen geführt habe, ſodaß große Geldkriſen 
leicht überwunden worden ſeien und daß Ausland viel Geld in 
Deutſchland anlege. Schatzſekretär v. Maltzahn nahm gleich⸗ 
falls die Goldwährung in Schutz; ebenſo Reichsbankpräſident 
Koch, welcher Daten über die Bedeutung der Reichsbank für 
den deutſchen Geldverkehr gab und mittheilte, daß deutſche 
Noten mit 85, die franzöſiſchen nur mit 35 pCt. Gold gedeckt 
würden, ſo daß die Reichsbank alle Zahlungen in Gold leiſten 
könne, die franzöſiſche Bank aber nicht. Redner ſtellte noch 
weitere Diskontherabſetzungen in Ausſicht. Mittwoch weitere 
Etatsberathung. 

Berlin, 26. Jan. [Telegraph. Spezialbericht der 
„Poſ. Ztg.“] Im Herrenhauſe erklärte auf die Inter⸗ 
pellation Woyerſch, betreffend Maßnahmen gegen das drohende 
Hochwaſſer, Miniſter v. Maybach, daß die Regierung alle er⸗ 
forderlichen Vorbeugemaßregeln in jeder Provinz in Anknüp⸗ 
fung an frühere Erfahrungen getroffen habe, daß Militär 
zur Hilfeleiſtung angewieſen und mit den angrenzenden Län⸗ 
dern Verbindung angeknüpft ſei. Der Rhein ſei ſchon ziem⸗ 
lich eisfrei und von anderen Flüſſen ſei Aehnliches zu hoffen, 
ſodaß mit einiger Beruhigung dem Kommenden entgegenzu⸗ 
ehen ſei. 

Ic) A 26. Jan. [Privat⸗Telegr. d. "Bol 319] 
Der kommandirende General v. Leſzezynski, Kommandeur 
des IX. Armeekorps, ſoll ſeinen Abſchied eingereicht haben. 

Peters hat einen Brief Emins vom 10. Oktober vom 
Viktoriaſee erhalten, in welchem Emin Peters bittet, ihm zu 
Hilfe zu kommen und ein Boot auf den See zu ſchaffen, da⸗ 
mit nicht die Engländer ihm zuvorkommen. 


Par lamentariſche Nachrichten. 


L. C. In der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für die 


Ausarbeitung eines — 
Finanzminiſter gemachten Vorſchlags beſchloſſen. 5 
J. C. Die ranken eaten ge afften SStrellgketen 
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gerichte nach der Vorlage angenommen. ? / 

i i K enverſicherung, gegen 
der öffentliche Charakter der 7 ene un 


tlichen nur um privatrecht⸗ 
auto betont, daß es ſich im Weſen 1 1 


öge, ; 1 
einhalten mit d treben, ſtatt des einheitlich geregelten Zivil⸗ 
prozeßverſabrens 5 Sstangen zu ſchaffen, 1110 ‚Verwal 
Ain daß die weſentlich durch Rückſichten der 25 mäßigkeit be⸗ 
einflußt werde, fur die Beurtheilung reiner echtsfragen einzu⸗ 


führen Wehen d ltungsſtreitverfahren ein für die 
erdies ſei das Verwa sprüche viel zu weitläufiges 


meiſtens dringli icherungsa 
Und es fei gang ungemobnlid, Mnipräche des eic ra auf ein 
Verfahren zu verweiſen, welches in den verſchiedenen Staaten ganz 
verichieben geregelt, ja in manchen Staaten noch gar nicht enge» 
führt ſei. Um dieſen Schwierigkeiten auszuweichen, wurde bean⸗ 
tragt, die Landesgeſetzgebung zu ermächtigen, ſtatt des ordenlichen 
Gerichtsverfahrens das Verwaltungsſtreitverfahren einzuführen. 
Auch dieſer Antrag wurde mit Stimmengleichheit (Freiſinnige, 
Mehrheit des Zentrums und Sozialdemokraten gegen Konſervative, 
Nationalliberale und die Abgg. v. Wendt und Dr. Schaedler (Zent.) 


abgelehnt. i 

— Bezüglich der Landgemeindeordnung haben die 
ländlichen Grundbefißer der Kreiſes Oſt⸗Havelland, der im 
Landtage von dem Miniſter Herrfurth vertreten wird, an den 
Landtag eine Bittſchrift eingereicht, in welcher die Forderung aus⸗ 
geſprochen wird, daß die Landgemeindeordnung mindeſtens in der 
von der Staatsregierung vorgelegten Form zur Annahme gelange. 

— Eine Verſtaatlichung der Apotheken durch das 
Reich hat die ſozialdemokratiſche Fraktion beantragt. 


Aus den Bädern. a 
+ Dem klimatiſchen Kurort „Eckerberg“ bei Stettin, der 
ſeit Jahren als Luftkurort von Aerzten mit Vorliebe empfohlen, 
von Nervenleidenden aller Art gern beſucht wird, iſt neuerdings 
noch ein Sanatorium für Tuberkelkranke hinzugefügt 
worden. An den Südabhang eines Ausläufers des baltiſchen 


Landrückens gelehnt, am Rande eines mit Laubholz hin und wieder 


denſelben die bezüglichen Abzeichen. Alsdann begann ein Tanz⸗ 
kränzchen, welches um Mitternacht von einem gemeinſchaftlichen 
feinen ud unterbrochen wurde, und erſt in früher Morgenſtunde 
einen Abſchluß fand. 1 N 

u. Der vaterländiſche Männer⸗Geſangverein hat am 
vergangenen Sonnabend in dem großen Saale des Lambertſchen 
Etabliſſements ſein zweites diesjähriges Wintervergnügen gefeiert. 
Die Mitglieder des Vereins waren zu demſelben mit ihren 
Familien⸗Angehörigen in großer Zabl erſchienen. Nachdem eine 
Quvertüre das Feſt eingeleitet hatte, hielt der Vorſitzende des 
Vereins, Herr Kaufmann Kirſten, eine Anſprache an die Er⸗ 
ſchienenen, an deren Schluß er ein dreimaliges Hoch auf den 
Kaiſer ausbrachte in das die Anweſenden lebhaft einſtimmten. 
Hierauf trug der Männerchor des Vereins unter der bewährten 
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Hache die Lieder: „Die Stern⸗ 
ſchnuppe“ von Jul. Tauwitz, „die Thräne“ von J. Witt und 
„Bankettlied“ von E. Schnabel vor. Lebhafter Beifall lohnte die 
wackeren Sänger für ihre tüchtigen Leiſtungen. Im weiteren Ver⸗ 
lauf des Abends wechſelten Solovorträge ernſten und humoriſtiſchen 
Inhalts mit Terzetts ꝛc. wirkungsvoll ab. Der zweite Theil des 
Vergnügens, der Tanz, hielt die Feſttheilnehmer bis zur frühen 
Morgenſtunde in beſter Stimmung beiſammen. 


Ecker b 815 4 h eee g - i 
ſolches von einem preußiſchen Könige, Friedrich Wilhelm IV., bei] find geſetzlich verpflichtet, für die Arbeitnehmer die Beitragsmarken 
feiner Anweſenheit daſelbſt im Jahre 1852, bezeichnet wurde. Mit 


zu den, für die Fur ee Bewegungen im Freien Zugehörigkeit hi und ſoweit die N been . in einem Be⸗ 


Ruinet, Die Quellen auf dem nahegelegenen Berge und im 
tupide liefern das vorzüglichſte Waſſer. Die Hals⸗ und Lungen⸗ 


A5 wirkſamen Methode behandelt. Namentlich legt der dirigirende | Umſtänden den Charakter eines ſelbſtändigen Betriebes mit einem 
dt das Schwergewicht auf Jnbalirung für 

eibaus harmloſen Sitten. 5 die 1 in, 9 77 

e 6 ie v i riffenen 2 } : Rn 

1 75 — AR eilen läßt a d Haut ſonen beſchäftigt, welche als Arbeiter dc. eines inländiſchen Be⸗ 

anken durch entſprechende feuchte Frottirungen blutreicher tzuſehe! erfolg x } 

Pemacht, die ee Fe tb A De Kranken 55 Orte des inländiſchen Betriebsſitzes. Hiernach unterliegt z. B. der 

Fudere Linderung geſchafft, die angegriffenen Lungen aber in dem] Monteur einer inländiſchen Maſchinenſabrit, welcher eine in dieſer 

Bemerkenswert iſt noch, daß Fabrik eddi Maſchine im Auslande aufſtellt, auch für die Zeit 

iner Beſchäftigung im Auslande den Beſtimmungen des gerne 

welche 

einem im Auslande belegenen Betriebe angehören, jo iſt ſtets der 


Hei ungsprozeß unterſtützt werden. 
Pridet. nahe dem Kurhauſe gelegenen Quellen, die ſogengnnte 
er teßnitz⸗Quelle“, eine ſehr ſtarke Stahlquelle iſt. Die Preise in 
Jiameig Be 4 5 5 je 1 5 der Aut, des 
‚ einichlieglih der Kur und ärztlichen Behandlung 
wöchentlich 18—30 M. für Tuberkuloſe 30—50 M. Die Belöſti⸗ 


Jung wird mit 13,50 M. berechnet. 
— —— — 
Lokales. 


d. Ueb Voſen, den 26. Januar. 
Brafilien die polniſchen Auswanderer nach 
traurige Nachri gehen dem Warſchauer „Dniewnik“ folgende 


en von d 4 
„In der letzte ort zu: 
a Bremer kam auf einem Dampfer des Norddeutſchen | den 


* Feilhalten von Wild nach eingetretener Hege⸗ und 
Schonzeit. Nach 5 7 des Geſetzes vom 26. Februar 1870 unter⸗ 
liegt das Feilhalten von Wild nach eingetretener Hege⸗ und Schon⸗ 
zeit den folgenden Beſtimmungen: Derjenige, welcher nach Ab⸗ 
lauf von 14 Tagen nach dem Eintritt der Hege⸗ und Schon⸗ 
eit während derſelben Wild, deſſen Jagd in dieſer Zeit unterſagt 
ſſt, in ganzen Stücken oder zerlegt, aber noch nicht zum Genuſſe 


Frau 5 aus i d. D ; f g 
ruſſiſch erklärten, daß ihre Miner ncht gleich eng über die] Vielfach herrſcht noch die irrige Anſicht, daß dieſer Geſetzes⸗ 


Teilen ſerng berfichert fare den died r end fad r r ſich l 5 
treffe müßten, die Männer aber a rn 1 ein: jedoch das Feilhalten aller Wildarten in Preußen, für welche im Helſingfors, 26. Januar. Der andtag wurde heute 
fen yoltben. „ Da 15 rauen = Orte . ee is angeführten Geſetzes eine Schonzeit feſtgeſetzt iſt, nach mit folgendem faiferlichen Manifeſte eröffnet: Repräſentanten 
Familien ee handen, fo erleiden die unglücklichen Abef von 14 Tagen nach Beginn der Schonzeit am Orte des des finniſchen Volkes! Unter unabläſſiger Fürſorge für alle 
Hchtbare Noth. * Gegenwärtig dan Deine Lebensmittel haben, Fer der Heron dez Wicheg verbuten, Cine Aena bon ien meine treuen Unterthanen habe ich für gut befunden, Euch zu 
N Ahr le in Santos, ſind einige Panter aul dem Nötige zur Verbot findet nur ftatt bei demjenigen Wilde das nach den in den dem jetzt beginnentzen Landtage zu berufen, um Entwürfe zu 
Tina baden Europa bexjeben Mpcben, m Staate Santa Catha⸗ einzelnen Landestheilen zum Schutze gegen Wildſchäden beſtehenden einigen neuen Geſetzen und finanziellen Maßnahmen für das 
donde e Auswanderer, d e a. n Siem Grundſtücke Beſtimmungen mit Zuſtimmung oder auf Anordnung der Aufſichts⸗[Land zu berathen. Gleichzeitig habe ich zur Erleichterung der 
m 


erhalten und find ohne Beſchäftigun 6 er Schonzeit erlegt worden iſt. h g 
Größe wohnen 700 Auswanderer hr 5 — 1 en ohne Ve a 7 ver 1 — Sonnabend Beſchaffung von Mitteln zur Beendigung des Baues der 
andere brich nicht mehr als 200 Menſchen beherbergen könnte: Vormittag noch einen tüchtigen Schneefall hatten, ſchlug gegen kareliſchen und björneborgſchen Eiſenbahn anbefohlen, aus den 
Jebensmitte sen die Nacht im Freien zu und erhalten gar feine | Mittag die Temperatur plötzlich um, bei zwei Grad über Null Ueberſchüſſen der Staatsfonds 6 Millionen Mark als Kom⸗ 
n t . erfolgreiche CErlehigung 
‚ t a 1 ; Ton N 
o der 00 ven, gelafjen worden, obne daß ihnen Acerpau - Aberteden en bübdeten fie bald Lachen ihmuigen Schneewaſſers, wo“ des Auftrages, womit ich Each betraute, wünſchend, erkläre 
Hülfe zur Errichtung von Hütten gewährt worden iſt. durch namentlich der Fußgängerverkehr nicht unweſentlich erſchwert ich hiermit den Landtag eröffnet. 
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Familien- Nachrichten. 


‚Die Verlobung meiner 
einzigen Tochter Doris mit 
Kaufmann Hrn. Arthur 
Michaelis in Kolmar i. P. 
beehrt ſich hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 
Tuchel i. Wpr. 1 601 1891. 


ohn. 


Doris Cohn, 
Arthur Michaelis, 


Verlobte. 
Kolmar. 


Statt jeder besonderen Meldung: 
Nelly Harms, 

Carl Altmann, 
Ober-Steuer-Controlleur, 
Verlobte. 
Magdeburg -Czarnikau, 
den 24. Januar 1891. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Flora mit dem Augenarzt Herrn 
Dr. Nathanaäl Peltesohn 
aus Hamburg beehre ich mich 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Poſen, im Januar 1891. 


Gottschalk Silberstein. 5 


Die Geburt einer 
Tochter 
zeigen hocherfreut an 
jacob Gotthelf und 
Frau Amalie 


geb. Saloschin. 
Koſten, den 24. Januar 1891. 


Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme wäh⸗ 
rend der Krankheit und bei 
der Beerdigung unſeres ge⸗ 
liebten Vaters, des Rentiers 


August Busse, 


ſagen wir unſern ergebenſten 
Dank. 
Zirkowko, Januar 1891. 


Die betrübten 
Hinterbliebenen. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Helene von 
Kehler mit Herrn Hauptmann 
Max Licht in Brieg. Fräulein 
Helene Großer in Markersdorf 
mit Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. 
Albert Heßler in Burgſtädt. 
Fräulein Wanda Johſt in Ma⸗ 
rienburg mit Herrn Lieutenant 
der Reſerve Franz Ziehm in Da⸗ 
merau. Fräulein Elſa Rading 
mit Herrn Kaufmann, Lieutenant 
der Reſerve un Günther in 
Berlin. Fräulein Gertrud Wink⸗ 
ler mit Herrn Kaufmann Karl 
Timme in Berlin. 

Verehelicht: Herr Dr. G. El⸗ 
ſinghorſt mit Fräulein Luiſe Her⸗ 
mann in Bocholt. Herr Königl. 
Kommerzienrath Carl Becker in 
Stralſund mit Fräulein Gertrud 
Bialon in Berlin. Herr Carl 
Blödorn mit Fräulein Fanny 
Thomeyer in Berlin. 

Geboren: Eine Tochter: 

errn Gerichts⸗Aſſeſſor Albert 

agner in Tilſit. Herrn Dr. 
Guſtav Hamel in Hamburg. 
eſtorben: Rittmeiſter Karl 
von Bernhardi in Wiesbaden. 
Stadthaltereirath Alois Ritter 
v. Roßmanit in Wien. Domä⸗ 
nen⸗R. Wilhelm Strüver in Gr. 
Schneen. Referendar Walther 
Peitzſch in Annaberg i. S. Geh. 
Rath a. D. Dr. phil. et theol. 
Komtur Robert Otto Gilbert in 
Dresden. Gutsbeſitzer Eduard 
Petersdorf in Königsberg. Forſt⸗ 
aſſeſſor OttofErnit in Straßburg. 
5 Hermann Bendheim in Ber⸗ 
lin. Fabritbeſizer Aug. Ortmann 
in Bielefeld. Fr. Generalmajor 
Emilie 5 Günter v. Stern⸗ 
egg in Wien. Freifrau Marie 
v. Wangenheim, geb. Freiin von 
Aichner⸗Heppenſtein in Berlin. 
Br Auguste L'Etienne, geb. Kos⸗ 
owsky in Sudenburg. Frau 
Gutsbeſitzer Marie Scholz, geb. 
Schirkewahn in Breslau. Frau 
Eliſabeth Sinell, geb. Thielemann 
in Berlin. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Heute früh 7¼ Uhr entſchlief nach langen 


ſchweren Leiden unſer guter Vater, Großvater und 
Bruder, der Königl. Muſikdirektor 


Klemens Schoen. 


Um ſtille Theilnahme bitten 


Dit tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Poſen, den 26. Januar 1891. 

Die Beerdigung findet Donnerſtag, Nachmittag 
um 3 Uhr, vom Trauerhauſe St. Martinſtraße 34 
aus, ſtatt. 


„Sonnabend Nachmittag 4 Uhr verſtarb nach längerem 
Leiden unſere liebe Schweſter 


Bertha Gregor 


im 21. Lebensjahre. 
Beerdigung findet Dienſtag, Nachmittag 4 Uhr, von 
der Leichenhalle des Paulikirchhofes aus, ſtatt. 


Die trauernden Geſchwiſter Gregor. 


Geſtern verſtarb in Niederlößnitz im 
85. Lebensjahre 
die verwittwete Frau Regierungsrath Profeſſor 


Dr. Breitner, 


was Namens aller Hinterbliebenen tiefbetrübt 
anzeigt. 
Kottbus, 25. Januar 1891. 


Brettner, Landgerichtsrath. 


Dankſagung. 


Allen unſern Verwandten, Freunden und Bekannten, die 
uns bei der Beerdigung unſerer theuren Entſchlafenen durch 
ihr Geleit und ihre zahlreichen Blumenſpenden ihre herzliche 
Theilnahme bewieſen haben, insbeſondere Herrn Superintendenten 
Zehn für die troſtreichen Worte und den Herren Sängern 
des Vaterländiſchen Geſang-Vereins für ihren erhebenden 
Geſang am Grabe der für uns zu früh Verblichenen ſagt auf 
dieſem Wege ihren innigſten Dank 


Die trauernde Familie C. Lachmann. 
Dankſagung. 


Für die herzliche Theilnahme und zahlreiche Betheiligung bei 
der Beerdigung meines ſo ſchnell dahingeſchiedenen Gatten, unſeres 
theuren Vaters 


Julius Wende 


ſagen wir allen Freunden und Bekannten von Nah und Fern, 
insbeſondere dem Herrn Paſtor Harhausen für die troſtreichen Worte, 
dem Magiſtrat und den Stadtverordneten ſowie allen Vereinen 
unſern tiefgefühlten Dank. 

Czempin, den 24. Januar 1891. 


Die tiefbetrübte Gattin nebit Kindern. 
Heute Eisbeine. 


Clara Heilbronn, Bergſtr. 13. 


Stadt⸗Theater. 
S den 27. Januar 1891: 
te 


gebe Kung bei feitlich er⸗ 
euchtetem Haufe zur Geburts⸗ 
tagsfeier Sr. Majeſtät des Kaiſers. 
Jubel⸗Ouverture, hierauf 
zu bed. erm. Preiſen: 
Barbaroſſa's Erwachen. 
Darſtellung patriotiſcher lebender 
Bilder aus der vaterländiſchen 
Geſchichte. Darauf: 
Der Soldatenfreund. 
Neueſtes Luſtſpiel in 5 Akt. von 


„ v. Moſer. 
Anfang 7 u Kaſſenöffnung 
357 r. 

Mittwoch: II. Gaſtſpiel Marie 
£ Barkany. : 
Die bezähmte Widerſpenſtige. 
Vorher: Die Schulreiterin. 


D. 27. I. M. 12%, Est. und 
n 


| Welt- 48 
„Goldene Medaille.“ 


 Act.-Gesellsch. 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co,, Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle. 


trossisien-Verkehr. - Export. 
Muster gratis und traneo. 


ianos, Harmoniums 
2. Fabrikpr., Theilz., 15jähr. 
Garant. Frco.-Probesend. be- 
willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
stehen z. Dienst. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Komman- 
dantenstr. 20. Berlin S. W. 19. 


Verein a eee 
junger Kaufleute, Stunt Fabeln 


„Der Bücherwechſel findet in lene als auch offene Froſtſchäden, 
dieſer Woche Dienſtag den 27. er. trocknet ſchnell ein und macht 
Abends 7°/,—8°/, Uhr ſtatt. nicht fettig, à 25 u. 50 Pfg. bei 

Der Vorſtand. J. Schmalz, Drogerie. 


Poſen: Generaldepot L. 1 555 


zür Sämereien an die böchten Preiſe und bitte Postschule Stettin. 


bemuſterte Offerten. Futtermittel empfiehlt 
A. S8. Lehr. 


Mein neu erbautes, komfortabel eingerichtetes 


Hötel Victoria 


verbunden mit 


Wein⸗Großhandlung, 


welches ich am 11. Januar 1891 eröffne, empfehle ich 
hiermit beſtens dem hochgeehrten Publikum ſowie auch 
den Herren Geſchäfts reiſenden. 


Koften, im Januar 1891. 


H. Denk. 


Reiſender für das Wein⸗Exporthaus 
| Julius Grosse in S. A. Ujhely u. Krakau 
von 1876 bis 1891. 


Münchener Täwenbrünn 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Engros-Preiſen 


sustav Wolf, Innaher Oscaf Stiller, 


Breiteſtraße 12. 14760 


Pianoforte Lorraine Champagne. 
'abrik L. Herrmann & Co., Berlin 
Neur Pıivmenrade 5, 
empf. ihre Pianinos in n-ukreuz- 
sat Bissrc muster, höchster Tos 
tale und teater Stimmune zu Fa 
brikpreisen Versand trej, neh- 
wöchentl. Probe, gegen Baar oder 


Raten von 1 M monatlich a». 
Preisverz. frauco. 16647 


Kellerei nach franz. Methode. 


Vorzügliche Mandelleiie 


in Pfundpacketen a 8, Pfg. 


empfiehlt Paul Wolff, 


Vorzügliche 


Thonſteine, 


Paris. Specialit. Neuheiten.) 
Ausführl. illustr, Preisliste 
geg. 0 Pf. in verschloss 
Couvert ohne Firma. 16860. 
P Sochmann, Magdeburg. 


G tue feinst. 
las bei Poſen. 
theilt der 


Kaiſervüſten 


in verſchiedenen Größen, 


Iluminations⸗ Leuchter 


empfiehlt 


PR: 


-WNEYIS Sydsinep öiseiſey 
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Hoßlief. Sr. Maj. des Königs v. Wü | 
Hoheitab N 


temberg. Liefer. ihrer Kais. 
Herzogin Wera, Grossfürstin v.Russl, | | 


Liefer, Sr. Durehl d. Fürsten v. Hohen · 
lohe, Kais. Statthalz in Elsass-Lothr. | | 


— — 


franko 


Nachnahme verſende. 
Umtauſch geſtattet. 


Jan ‚witz a. d. Angel 
(Böhmen.) 


Paris 1889 eld. Medaille: 
500 Mark in Gold, 


. Decker & Co. | 


is 6,50 M. 
(A. Röstel.) 


das Hefte Daarfärbemittel per Welt! 
bleifrei. Mk. 2— und Mk. d.—. 
Hauptdepöt J. Grolich, 


npre 


Brünn. Zu haben in allen 
beſſeren Handlungen. 


aue 


L 
Hofbuchdruckerei W 


ferner bei Barcikowski, \ 

Fraas Nachf., J. Schleyer, Ja- 
sinski & Olyfiski, Otocki & Co, 
O. Muthschall. CCzarnikau: 
Th. de Ducellier. Frauſtadt: 
J. Korant. Gneſen: Z. Ritter, 
J. Lewandowski. Inowraz⸗ 
law: G. Jelonek, F. Kurowski. 
Oftrowo: T. Mazur. 430 
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Deutscher Sect (eingetr. Marke), 
vollständ. Ersatz fürfranz. Cham- 
pagner, dabeiwesentl. billiger, von 
A.Buehl&Co., Coblenz, Champagner- 


Drogenhandiung, Wilhelmsplatz. 


auch Klinter, Sanditri ffe⸗ 
rirt billigſt Fe Negele > 
Auskunft er⸗ 


716 
Ziegler daſelbſt. 


Eine Wohlthat 


iſt es, in guten Federbetten zu 
ſchlafen. Wer ſich ein wirklich 


gutes Bett herſtellen will, beziehe 
echt böhmiſche, ſtaubfreie und ge⸗ 
ruchloſe, ſehr füllreiche, geſchliſſene 
ſilbergraue Ganſefedern, die ich 
zum Preiſe von 80 Pfg. per Pfd. 
und verzollt jeder Poſt⸗ 
ſtation in 5 Kilo-Packeten gegen 


Betlfedern⸗Spezial⸗Heſchäft 
Johanna Polazek, 


Vorbereitungsſchule f. d. Poſtdienſt. 
Proſpekt durch Direktor Weber. 


(Deutsch, Lat., Ronde.) 


8 6 hö In 2-3 Wochen eine |® 


schwungvolle 


Prospeet, Lehr- 
plan gratis u. fro. 


welcher ſchon ein Flaſchenbier⸗ 
geſchäft mit beſtem Erfolge geleitet 
hat und ſpeziell ein Grätzer 
Flaſchenbier ſo herzuſtellen ver⸗ 
ſteht, dem jede Konkurrenz Platz 
machen muß, wünſcht einen Theil⸗ 
nehmer zur Gründung eines Bier⸗ 
depots in Poſen. Derjelbe braucht 
in dem Geſchäfte nicht thätig zu 
ſein. Gefl. Off. C. 1100 Exp. 
Poſener Ztg. erbeten. 


Caution⸗ 


bedürftige wollen sich wenden an die 


Fides Erste deutsche Cautions · 
N Vers.-Anst. in Mannheim. 
Eine gut erhaltene Ladenein⸗ 
richtung, zu jeder Branche ge⸗ 
eignet, iſt billig zu verkaufen. 
Johanna Slomowska, 
Wilhelmſtr. 25, I. 


zei” Tuptten u. Vorden 


in allerneueſten Deſſins zu Fa⸗ 
brikpreiſen empfiehlt 1011 
Alfred Bendix, 
Markt 93. 

Die Strumpffabrik von 
Wwe. Julie Mendelssohn, 
Gr. Gerberſtr. 23, I., empfiehlt 
ſich zur Annahme aller in dieſes 

Fach einſchlagenden Arbeiten. 
Auch werden Strümpfe angeſtrickt. 


Sämmtliche bakterio⸗ 
logiſche Unterſuchungen, 
beſonders des Sputums 


auf Tuberkelbacillen ver: 
richtet 


Dr. Krzymiäiski, 


Arzt in Inowrazlaw. 
m I. Februar ab e eine 


2 


Sprechſtunden von 11—1 u. 35, 


Dr. Popper, 


Spezialarzt f. Nervenkranke. 


pilepſie (Fallſucht). 
Krampfleidende erhalt. franco 
Heilungs Anweiſung von 
Dr. philos. Quante, Fabrik⸗ 
beſitzer in Varendorf, Westfalen. 
Referenzen in allen Ländern. 


. 3 5 
„Pripal⸗ Buchführung! 
(Birtöfäafts- Verk-, Kaſſe- u. Hauptbuch.) 
mit Anleitung u. Einrichtung z. 
ſof. Gebrauch f. alle Privale, Beamte, 
Aerzte, Künller ele. vom Verf. des 

renommirten Lehr⸗Werkes 


„Mein und Dein“ 


die gewerblich-hürgerl. Nuchſubrung f. d. 
Schul⸗,Privat⸗ u. Selbſtunterricht. 
Beides wicligf.d.5elil-Einihäsungspliht! 
Als Fellgeſchenk für junge Leute! 
Proſpekte koſtenfrei durch alle 
Buchhandlungen u. v. Verfaſſer. 
Guſtav Schallehn, Magdeburg. 


Speecialität: Speeialität: 


Drehbänke. 


Drehbänke mit u. ohne Leit- 
spindel, für Fuss- oder Kraft- 
betrieb. insbesondere 
Prisma - Drehbänke 
mit Doppel-Conus-Stahlspin- 
deln, für Mechaniker, Electro- 
techniker und Maschinen- 
bauer, fertigt die Eisen- 
giesserei und Werkzeug- 
Maschinen-Fabrik von 


C. Gause, Bromberg. 


Ein Kommis (Jiraelit) ſucht eine 
Penſion. Offerten mit Preis 
unter C. L. poſtlagernd. 

Wer iſt bereit, vorkommenden 
Falls leichte Kranke eines Arztes 


aufzunehmen und zu verpflegen. 


Offerten unter A. B. 100 Exp. 


d. Ztg. erbeten. 
Ueber 


Heitath! 1000 


reiche Damen wünſchen zu hei⸗ 
rathen. Herren erhalten ſofort 
diskret Näheres durch „Ge⸗ 


neral⸗Anzeiger“, Berlin SW. 12. 
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Nr. 64. Dienſtag, 


Beilage zur 
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Poſener Zeitung. 
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27. Januar 1891. 


Deutſcher Reichstag. 


anne nur nach * aeftattet) 

Sitzung vom 24 Januar, . 

Der V 3 9 mit Defterreid betreffend den Anſchluß 

der öſterreichiſchen Gemeinde Mittelherg an das 

a des Deutſchen Reiches wird in dritter Berathung de⸗ 
attelo8 angenommen. 

Das Haus ſetzt ſodann die Berathung des Etats des 
Reichsamts des Innern fort. Penn 

Zum Kapitel „Reichsverſicherungsamt“ beantragt 

Abg. Oſann, die verbündeten Regierungen zu erſuchen, in 
Erwägung zu ziehen, inwieweit und wodurch eine Bann: Be⸗ 
ſchleunigung in der Erledigung der Rekursange 30375 
beiten im Gebiete der Unfallperſicherungs ge etze 
een bei Schiedsgerichten, als dem Reichsverſicherungsamte her- 

eigeführt önne. F 

“in 6 oldſchmfot hat Bedenken gegen die Sufammens 
ſetzung des Reichsverſicherungsamtes. Die e Arbeiten 
würden von Männern ausgeführt, die nicht Fes ung mit dem ge⸗ 
werblichen und induſtriellen Leben hätten. Der Hauptſegen des 
Unfallverſicherungsamtes, eine möglichſte Verhütung von Unfällen, 
könne nur erreicht werden, wenn die Zahl der techniſchen Mitglie⸗ 
der des Reichsverſicherungsamtes bedeutend vermehrt werde. 

Staatsſekretür v. Boetticher erwidert, daß die techniſchen 
Mitglieder den juriſtiſchen Mitgliedern durchaus gleichgeſtellt ſeien. 

u einer Vermehrung der techniſchen Mitglieder müſſe man die 

nitiatipe dem Reichsverſicherungsamt überlaſſen. Ein Mangel 
an geeigneten Kräften wegen der Reform der Gewerbeinſpektion 
ſei nicht zu befürchten, da die Techniker im Reichsdienſt weit beſſer 
geſtellt ſeien als im preußiſchen Staatsdienſt. 

Abg. Röſicke (ib.) ſchließt ſich durchaus den Ausführungen 
des Abg. Goldschmidt, namentlich in Bezug auf die Vermehrung 
der techniſchen Mitglieder, an. Es ſei eine unverdiente Zurück⸗ 
ſetzung der techniſchen Beamten gegenüber den juxiſtiſchen, wenn 
man ihnen mit Rückſicht auf ihre Verdienſte wohl eine pekuniäre 
Zulage gewähre, nicht aber eine entſprechend höhere Rangordnung. 

Staatsjefretär v. Boetticher erklärt nochmals beſondere 
Maßregeln für die, Gewinnung von Technikern für das Reichs⸗ 
verſicherungsamt für unnöthig. 

Abg. Singer (Soz.) wendet ſich gegen eine Entlaſtung des 
Reichsverſicherungsamtes von Rekurſen, da die Arbeiter in dem 
Reichsverſicherungsamte das einzige Organ ſehen, das ihre In⸗ 
tereſſen wirklich vertrete. Redner bemängelte im einzelnen die 
hohen Verwaltungskoſten der Berufsgenoſſenſchaften, wünſcht Aus⸗ 
künfte darüber, wie weit die Vorbereitungen zu einer Novelle des 
Unfallverſicherungsgeſetzes gediehen ſeien, namentlich ob eine Be⸗ 
ſeitigung der Karrenzzeit von 13 Wochen für die verletzten Arbeiter 
zu erwarten jei. 2 

Sthaatsſekretär v. Boetticher erklärt, daß die Regierung 
die Abſicht habe, eine ſolche Novelle einzubringen, daß aber Er⸗ 
hebungen nöthig wären, weil man dieſe Novelle verbinden wolle 
mit der Ausdehnung der Unfallperſicherung auch auf andere Berufe. 

g. Dr. Oſann (nl) begründet feinen Antrag mit den 
großen Mißſtänden, die eine nicht ſofortige Erledigung der Rekurs⸗ 
angelegenheiten für den arbeits und verdienſtunfähigen Arbeiter 

2 . Habe. Ein Drittel aller Rekurſe bleibe gegenwärtig 

nerledigt. 
Ben Abg. S chrader (dfr.) vermißt die Angabe eines Weges, auf 
m man zu einer ſchnelleren Erledigung der Rekursangelegen⸗ 
heiten gelangen könne. Redner ſieht einen folchen Weg darin, 
ich bei der eriten Entſcheidung des Arbeiters darüber, ob er 


ale 
ha mit der er N des Vorſtandes zufrieden ee den Ver⸗ 
8 


uch zu einer Verſtändigung zu machen. Eine tlaſtung des 
Reichsverſicherungsamtes von manchen Arbeiten, namentlich admi⸗ 
niftrativen. würde auch viel zu einer Beſchleunigung beitragen. 
Redner wünſcht bei dieſer Gelegenheit eine Vorlegung der Berichte 
des Reichsverſicherungsamtes an den Reichstag. Es würde ſich 
aus dieſen Berichten erſehen laſſen, wie man das Reichsverſiche⸗ 
rungsamt entlaſten könne, ohne ſeine prinzipielle Stellung zu 
chädigen. Eine Novelle zum Unfallverſicherungsgeſetz, welche 
Alles auf dieſem Gebiete Erſtrebenswerthe umfaſſen wollte, würde 


u lange auf ſich warten laſſen. Einiges ſei aber ſehr dringend,] dem Kreiſe Obornik i Ei 
5 Allem eine Bee be dreizehnwöchentlichen Karrenzzeit 0 1 ö Rede gg äingiker 
%%́ . ! 
Korrekturen des Unfallverſicherungsgeſetzes allerdings bald vor⸗ 1888. — Am 14. November p. J bat im Kreise Obornif 1 ie 
genommen werden müßten. Die Geſchäftsberichte des Reichs⸗ lung des Pferde⸗ und Rindviehbeſtandes ftattgefunden. Dieſelbe er⸗ 
ee e e zugänglich und würden auch dem b Ge as Dir ge und Den Stück Rindvieh gegen 
Abg⸗ v. 8 rege (k.) erklärt ſich für eine Dezentraliſation des | die des Nindviehs 470 Stück one „ 
Reichsverſicherungsamtes. Eine Beſchleunigung des Verfahrens] Schrimm, 24. Januar. [Auswanderung] In der 
wuͤrde ſic erreichen laſſen, wenn man den Schiedsgerichten eine [Zeit vom 1. Oktober bis Ende Dezember v. J. find aus dem dies⸗ 
größere 1 1 5 und die Zahl der Mitglieder der an . 5 8 und 23 weibliche, zuſammen 41 Per⸗ 

inigungsämter herabſetze. isgewandert. 
Abg. Röſicke beitreitet gegenüber dem Abg. Singer, daß die itz, 25. b 

Berwaltingsunfoten der Berufsgenoſſenſchaften einen Einfluß auf | ft erhung)" im >. N nd 3. Waal b. Iich diere —— 
die Abe Goldschmidt tritt ebenfalls für die baldige Vor- neler Pla un der unsttellung Matt. Jun biefelbe itt ein geeige 
legung einer Novelle zum Unfallverfiherungsgejep, namentlich in | hörig, mit einem Slächeninbalte von ca. 80 er jur 
ae fe Ra en Ae da da der Zweck des⸗ en 9 8 u e bie Auöftellung nach dem aufgeſtellten 
ſelben durch die Debatte ſchon erreicht je. 8 . Gare, Erzen, Hübner, Perlbüfner Frucht, Kunden 
elben durch e Le . war: Gänſe, Enten, Hühner, Perlhühner, Truthühner, Tauben, 
Det ben El um alige n Ausgaben werden von Titel 5 a5 0 end ee Danger, Teenie Bon ae 
Dienttgebäube für das Reichsverſicherungsamt 1900 000 Mark) Mafchinen Geräte und len 5 Landiwirtbjchaftliche 
{ 108 nfilien, Molkereigeräthe und Milch⸗ 
400 09e, Den Arier Reichs aasgebände“ 1700000 M. bedauert  |Tunnukte, Bienen und Gegenitände zur Bienenzucht, Jiscereſgeger⸗ 
Ng dr Bü it kin (mat ), daß in Bezug auf die innere und Gerth. a zur Oöſtweinbereſ ung, ſunge ont de N 
äußere Ausſtattun Beſchränkungen ftattfänden. Die Würde eines ſtände, welche ſich auf die Landwirtschaft und deren lagen Gegen: 
ſolchen Hauſes verlange echtes Material und gediegenen Schmuck, beziehen, umfaſſen. Die Ausſtellungsgegenſtände müſſen ſpateſtens 
nicht aufgeflebte Ornamente. e den dee e ee bis zum 23. Mai. Maſchinen bis zum 22. deſſelben Monats an 
Abg. Dr. Bachem (Zentrum) tr 05 d fei . = Drt und Stelle jein. Wie verlautet, ſoll bereits eine beträchtliche 
r wün-| Ten Der Galermin ddr Da MT ge 
5 b ? = { | nmeldung iſt auf den 15. Mär, 
ſchenswerth ſei, nur echtes Material zu nehmen, macht 25 darauf 1891 feſtgeſetzt und ſind Anmeldungen an die Ansftelungstonmitfion 
aufmerkſam, daß einerſeits dazu die bewilligte Bauſumme nicht aus⸗ zu Pudewitz zu richten welche Anmeldebogen verabfolgt und ſonſtige 
reicht, andererſeits die Fertigſtellung des Gebäudes auf vielleicht 4 Auskunft ertheilt. Wegen Gewährung der Frachtfreiheit für dem 
Jahre ſich verzögern würde. sie. 5 Rücktransport nicht verkaufter Ausſtellungsgegenſtände hat die Aus⸗ 
Abg. Dr. v. Cuny (natl.) beantragt Zurückverweiſung des ſtellungs⸗Kommiſſion bei dem Miniſterium Schritte gethan und 
Titels an die Kommiſſion. 5 dürfte die Bewilligung des Geſuches zweifellos ſein. Mit der Aus⸗ 
%%% Ze vorge: le Gattungen der /,, ,,, 
„ . m Os, opın = 
nommenen Aenderungen ſeien theilweiſe unweſentlich, theilweiſe Kreis- und Lokalpreiſe beitimmt, beſtehend in Geldprämien, Mer 
Ingor: pmaktijeher. Das Wort „unecht. — hier unangebracht. Die daillons, Dirlomen und ſonſtigen Ehrenprämien. Ferner findet am 
en aper 8 Hafen een he kane zweiten Ausſtellungstage eine Verlooſung von Vieh und landwirth⸗ 
nicht die Rede sein on einer unkünſtleriſchen Behandlung könne N ſtatt, zu welcher der Verkauf der Looſe 
Abg. Goldſchmidt (fr.) führt demgegenüber aus, daß ät, 25. er 51 1 x 
mehrere Mitglieder der Bau⸗Kommiſſion aus eigener Anſchauung ſch dr Ba 155 2 e 1 9 5 ch Br, s 1 5 wei f { 2 
. von Marmor ſtatt Stuck für nothwendig erklärt 8 a ! t » 5 cht. I In 5 ae Der er wn de 
5 E ; MN LE neralverſammlung der Grätzer Diskonto⸗Geſellſchaft wurde der 
u a u et Ne Verwaltungäbericht bro 1890 von dem Direktor der Genoffenichaft 
Armee mit Rückſicht auf die Finanzlage ablehnt, müſſe auch hier . Herzfeld vorgetragen, einſtimmig genehmigt und dem 
auf die Finanzlage Rückſicht genommen werden. Vorſtande Decharge erteilt. Der Bericht ergiebt, daß der Kaſſen⸗ 
Der Titel wird ſchließlich unter Ablehnung des Antrags unc in Einnahme und Ausgabe den Betrag von 1593 964,75 M. 
v. Cuny bewilligt 8 Dr. der ae 1 709 er ER en 
„6 t. 2 9 98 373,03 und der Reſervefon 5 769, eträgt. Ausgeliehen 
Der Reſt des Etats wird unverändert bewilligt. wurden 268 528.69, zurückgezahlt 490 936,31, fo daß am Jahres⸗ 


Das Haus vertagt die weitere Etatsberathung (Reichsſchatz⸗ ſchluſſe 277 592,38 an ausſtehenden Forderungen verbleiben. Es 
amt) auf M on tag 1 Uhr. wurden Wechſel im Geſammtbetrage von 299 988,29 begeben, bezw. 
Schluß 5%, Uhr. weiter diskontirt. Davon ſind durch Tilgung zurückgezahlt 
— . —˙ꝛ au sy um 9 abe — am 1851 e ſchuldig 

2 ‚18. ie Zinſen⸗Einnahme betru 51 avon = 

Aus der Provinz Poſen den abgeſchrieben Zinſen für begebene Wechſel und Spareinlagen 

und den Nachbarprovinzen. 5 35, 5, für Wechſel von 1890 auf 1891 (Anticipando⸗Zin en) 

0. 97 > 2013,10, diverſe Geſchäftsunkoſten 391,53, Verwaltungskoſten und 

. Rogaſen, 25. Jan[ Blutvergiftung. Aus wa ude⸗ Remunerationen 3103,31; die Mitglieder erhalten 7 Prozent 
rung. Viehzählung.] Vorgeſtern erlag ein hieſiger Arbeits⸗ Dividende und der Reſt von 1225,85 wird dem Reſervefonds über⸗ 
mann einer Schußwunde, die ihm vor 4 Wochen bei einem Stroh⸗ wieſen. Letzterer erreicht nach Zurechnung dieſer Gutſchrift den 
diebſtahl von einem Gutsaufſeher beigebracht war. Da der Ver⸗ Betrag von 16 995,65. Die Verſammlung beſchäftigte ſich ſodann 
ſtorbene feine ärztliche Hülfe in Anſpruch nahm, ſo trat zu der mit den vorzunehmenden Wahlen. Vom Vorſtande ſcheidet aus 
Eiterung eine Blutvergiftung hinzu, die ihm den Tod brachte. — der Kontroleur, Stadtkämmerer Kabiſch, vom Aufſichtsrath pie 
In der Zeit vom 1. Oktober bis Ende Dezember v. J. find aus Herren Herberg und Loew, welche ſämmtlich auf drei Jahre 
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Der Stellvertreter. 


Novelle von Hans Hopfen. 1 
21. Fotrſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Ich war nicht lang in Rom, lebte mit weiſen Leuten 
zuſammen und ſah tief ins Getriebe der Welt. Ich modelte 
viel an meinen Anſchauungen. Ich verwarf ein gut Theil als 
thörichte Uebertreibungen, die noch dazu auf falſchen Gründen 
aufgebaut waren. Ich ſah in mein eigenes Leben zurück. Ich 
liebte Sie noch immer. Liebe Sie heute noch, wie ich Sie 


am erſten Tage, vom erſten Augenblick an geliebt habe, nein, ich 


—— Sie noch viel mehr als je zuvor! Und dieſe Liebe ſah 
wink Hinderniſſe mehr, die dumme Geſchichte war weit wegge⸗ 
fallin. Ihr Vater in meinen Augen ein braver gottwohlge⸗ 
. Mann, wie nur je einer gelebt hat. Ich erkundigte 
zubrächten Ihnen. Ich hörte, daß Sie den Winter in Paris 
meinen dog, Ich bat um Urlaub und war bereits im Begriff, 
u ftärgen zu packen und abzufahren, mich zu Ihren Füßen 
die Sie mir n bre Verzeihung zu flehen, um Ihre Liebe, 
deſſelben Mann verſagt hätten — da traf ein Telegramm 
Ihr Leben Bari Lin, mit dem ich mich, um Nachrichten über 
hatte. Das Ungtigeiben zu erhalten, in Briefwechſel geſetzt 
ſſentlicht. Sie w war geſchehen. Ihre Verlobung war ver⸗ 
orden, Sie waren von die Braut meines Buſenfreundes ge⸗ 
gm 2 Noch ein Pac Woche Et Er Bu riet 
rau di imtücki en und Sie waren die verehelichte 
a die beimzülttiegen Räubers, der uns beide um unſer 


ü ; Ein Strom von Thränen 
125 jenen pop ie ſchluchzend 10 er das 7 
eib. St „Stephanie ſchanderte es über den ganzen 
nur die * Schwer i um zu unterſcheiden, ob 
oder auch die unbändige Leidenſchaft dbigterlich weinen kann 
um 1010 is zu g e k ft, die Alles aufs Spiel ſetzt, 

aubte Egbert in ſeiner Liebeswuth, i 8 
babe ven Königs doch felber, daß er 5. Wahrkeit geader 
gang In feinem Sinnen und Grübeln nahm ſich der Her⸗ 
8 ſeines Schicksals ungefähr ſo aus, wie er ihn geſchildert 


ſäulen einen Sarg an Stricken in der Luft ſchweben, langſam, 
rückweiſe höher und höher ſchweben. Handwerkerzuruf ſcholl 
herüber, Querbretter wurden geſchoben, Geſellen ſtiegen hin 
und her ... Da fiels ihr ein, dort begruben fie einen 
Maſtai Ferretti, der vor dem Papſt geweſen 

Und hier in dieſem finſtern Kirchenwinkel hatte ihr einer 
geſagt: ihr Mann ſei ein heimtückiſcher Betrüger, der ſie und 
ihren Geliebten überliſtet und ſein Glück einem anderen aus 
der Taſche geſtohlen habe ... War das die Wahrheit? 
Konnte das wahr ſein? Konnte ein Mann in dieſer Kirche 
bei dieſem Begräbniß lügen? Konnte dieſe Stimme lügen .. 
dieſe Stimme, der fie einſt Alles, Alles geglaubt hatte!... 

Oh, ihr war, als ſähe ſie noch einen anderen Sarg in 
die Wand verſenken und vermauern, einen Sarg, darin ihre 
Liebe moderte, ihr Seelenfrieden und ihr ganzes Glück. 

Bitterlich weinte ſie heiße ſtürzende Thränen. 

Sie war das Weib Roderichs, war es mit Leib und 
Seele. Aber durfte ſie dem Betrüger noch gehören? Geſtattete 


hatte in überftrömenden Worten. Er hatte ſich fünf Jahre 
lang vorgeredet, daß er von Roderich mit bewußter Abſicht 
hintergangen worden ſei. Das paßte nun zwar durchaus nicht 
auf jenen Roderich, den er allzeit nur als eine treue, biedere, 
opferfreudige Seele ohne Falſch, ohne Hinterhalt, ohne Eigen⸗ 
ſucht gekannt und erprobt hatte. Aber, ſo hatt' er ſich längſt 
überredet, er hatte jenen Roderich eben ganz falſch beurtheilt, 
ihn mit den täuſchenden Augen hingebender Freundſchaft ganz 
anders geſehen, als er wirklich war. Und danach hielt er ſich 
in ſeiner Wuth für berechtigt und für befähigt, ſich einen ande⸗ 
ren Roderich eg der ein Schurke war und der bewußte 
Verderher ſeines Lebens. 

Ungefähr war ja die Sache ſo verlaufen, wie ſie Egbert 
über den Kirchenſtuhl hin geſchildert hatte, nur daß von Rode⸗ 
richs braver Seele jede eigennützige Abſicht fern geweſen war, 
als er den erſten Anſtoß zu Egberts Bedenken gegeben hatte. 
Aber eher hätte Egbert an jeder greifbaren Thatſache gezweifelt, 
die er mit Augen geſehen, als an jener Abſicht, die 275 nutz⸗ 
loſe Reue ihm wie das unfehlbare Ergebniß ſicherer Beobachtung 
vorſpiegelte. 27 

Mit der überwältigenden Begeiſterung einer großen Leiden⸗ 
ſchaft hatte Egbert ſein Herz vor Stephanie ausgeſchüttet. 
Sie hatte ihn einſt wahrhaft geliebt, ſie hatte an ihn geglaubt, 
wie an die ewige Wahrheit, ſie hatte auf ihn gehofft, wie 
auf die unausbleibliche Glückſeligkeit. War es verwunderlich, 
daß ſeine Stimme auch jetzt noch einen Zauber auf ſie übte, 
daß ſie, von ſo viel berauſchender Ueberzeugung umklungen, 
nicht eins mit dem anderen verwarf, was er ihr gab! 

In einem Haufen Wahrheit ein Körnchen Lüge. In einem 
Glaſe friſchen Trunks einen Tropfen Gift. ü 

Aber das Gift wirkte. Langſam, aber tödtlich. Es wirkte 
— aber anders, als der gehofft, der es gebraut hatte. 
Stephanie war aufgeſtanden. Ein Schwindel faßte fie, 
als ging alles in der Finſterniß mit ihr rundum. Sie wußte 
für einige Minuten nicht mehr, was ſie da gehört hatte; ſie 
wußte nicht mehr, wo ſie war, nicht, wie ſie in dieſe Finſterniß, 
in dieſen Zuſtand gekommen war. x 

Sie ſchlug die Augen groß auf. Dort drüben, weit dort 
drüben, wo es helle war, ſah ſie zwiſchen zwei hohen Marmor⸗ 


Egbert längſt abgeſagt. Aber ſie hatte ihn einſt mit aller 
Leidenſchaft geliebt, wie er ſie. Wenn ſie Beide um dieſe 
Liebe durch ein liſtiges Schelmenſtücklein betrogen waren, 
hatte ſie nicht ein gutes Recht, ſich dem Betrüger zu entwinden 
und ein neues Leben zu beginnen ... 2 
Stephanie erſchrak. Waren das ihre eigenen Gedanken 
oder ſprach Egbert alſo in fie hinein? ... Wahrlich, fie 
hörte ihn reden dicht neben ihr, leiſe, heftig, eindringlich. 
„Könnnen Sie mit Ihrer reinen Seele in eine eheliche Ge⸗ 
meinſchaft zurückkehren, die erſchlichen iſt? Hab ich nicht ein 
älteres Recht an Sie, ein Recht, das friſch wieder auflebt, 
ſobald Sie entſchloſſen find, jo oder jo mit der Lüge zu 
brechen? ... Stephanie, was auch geſchehen iſt, ich biete 
Ihnen alles, was ich bin und habe: meinen Namen, meinen 
Stand, mein Leben, mein Vermögen, meine Zukunft. Beſtimmen 
Sie in ſouveräner Willkür, was geſchehen ſoll, wo Sie leben 
wollen, ob ich Ihr Sklave oder Ihr Gatte werden ſoll. Aber 
kehren Sie mir zurück! 
(Fortſetzung folgt.) 


das ihr Frauenſtolz und ihre Menſchenwürde? Sie hatte 
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verkehr zu gewähren, da wir 
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man mit dem erſten 


N doch Frühling werden“. 


der no 


wiedergewählt wurden. Nachdem auch der bisherige Vertrag mit 
dem Vorſtande genehmigt worden, dankte die Berlammlng dem 
Vorſtande und dem Auſſichtsrathe für die umſichtige Geſchäfts⸗ 


führung, worauf dieſelbe vom Vorſitzenden des Aufſichtsrathes, 
Herrn Bürgermeiſter Baeutſch, geſchloſſen wurde. 
N Schokken, 25. Jan. [Neue Poſtverbindung. Thau⸗ 


wetter] Eine Petition, welche von Einwohnern Schokkens, ſo⸗ 


wie von der Mehrzahl der Beſitzer der Umgegend unterzeichnet 


iſt, wurde kürzlich an die Ober⸗Poſtdirektion nach Re mit 
der Bitte gejandt, einen mehrmaligen Poſtengang für Perſonen⸗ 
N bis dahin nur einen ſolchen nach Ro⸗ 
aſen hatten, während nach der Kreisſtadt Wongrowitz nur eine 
ariolpoſt ging. Obwohl nun die Bewohner unſerer Stadt lieber 
die neue Perſonenpoſt nach Mur. Goslin bekommen hätten, um 
recht ſchnell in ee e zu kommen, iſt doch ein 
Beſcheid der Ober⸗Poſtdirektion eingelaufen, wonach dieſelbe be⸗ 
5 hat, die Perſonenpoſt von Schokken nach Wongrowitz zu 
ellen. Der doppelte Wunſch der hieſigen Bewohner, Verbindung 
mit der Kreisſtadt und der Provinzial⸗Hauptſtadt zu erhalten, 
könnte übrigens ohne Koſten dadurch bewerkſtelligt werden, daß 
die erſte Poſt von hier nach Wongrowitz früh genug abgeht, damit 
ug von da nach Rogaſen und weiter nach 
Poſen fahren kann. Abends reiſt man dann aus Wongrowitz mit 
dem letzten 1 — aus Rogaſen reſp. Poſen weiter. Dadurch würde 
es den hieſigen Kaufleuten und Privatperſonen ermöglicht, den 
anzen Tag in Poſen weilen zu können; hoffentlich wird dieſer 
erechtigten Bitte ſeitens der Ober⸗Poſtdirektion Rechnung getragen 
werden. — Durch das eingetretene Thauwetter ſind die Landwege 
nach hier faſt unpaſſirbar geworden. 
in recht empfindlicher Weiſe. 
w Gneſen, 25. Jan. [Theuerung. Witterungs⸗ 
Jr Weck Stadtverordnetenvorſteher⸗Wahl.] Wenn 
a erichterſtatter auf die hieſigen Theuerungsverhältniſſe zuſpre⸗ 
en kommt, ſo geſchieht das nur aus dem Grunde, um zu beweiſen, 
daß wir bierin vielen anderen Orten durchaus „über“ find. Zeit⸗ 
weiſe koſtete die Mandel Eier 1,80 M. und der Zentner Kohlen 
1 Das genügt! Doch wir wollen nicht verzagen; „es muß 
5 . Ein deutlicher Vorbote des letzteren hat 
ch ia ſchon eingeſtellt, nämlich ein Regen, der geſtern Nachmittag 
egann, die Nacht hindurch anhielt und die lagernden Schneemaſſen 
rapide zum Schmelzen bringt. — Auf der Tagesordnung der näch⸗ 


ſten Sitzung der Stadtverordneten ſteht u. A. auch die Wahl eines 


Stadtverordneten⸗Vorſtehers“, woraus hervorzugehen ſcheint, daß 
zer bisherige Stadtverordneten⸗Vorſteher, Herr Gymngſial⸗Direktor 
Dr. Methner, der ſein Hauptamt ſchon ſeit dem 1. Januar d. J. 
niedergelegt hat und erkrankt ſein ſoll, auch auf die Fortführung 
des erwähnten Nebenamtes verzichten muß. Möge der verant⸗ 
wortliche Poſten einer Perſönlichkeit zufallen, der es gelingt, unſere 

ädtiſchen Angelegenheiten auch in Zukunft in ebenſo geebneten 

ahnen zu leiten, wie dies bisher geſchehen iſt. 1 

„Aus Gneſen wird uns mitgetheilt, daß über das Vermögen 
des Beſitzers der dortigen Friedrichs ⸗ Heilquelle der 
Konkurs nicht eröffnet worden iſt, daß alſo die uns darüber zuge⸗ 
gangene Mittheilung auf unrichtiger EUR, beruhte. Indem 
wir unſer Bedauern darüber ausſprechen, daß dieſe unbegründete 
Mittheilung in unſere Zeitung übergegangen iſt, wollen wir gern 
konſtatiren, daß die Wirkſamkeit der Friedrichs⸗Heilquelle durch die 

emiſche Analyſe des Herrn Profeſſors Paul Jeſerich und die 
Begutachtung hervorragender Autoritäten, wie die Herren Pro⸗ 


den Dr. Bardeleben, Dr. Fiſcher und Dr. Krauſe⸗Berlin, Dr. 


ußbaum⸗München, Dr. Guttmann⸗Mogbit, Direktor des ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſes, Dr. Senator und Dr. Litten genügend feſt⸗ 
eſtellt ift, jo darüber kein Zweifel beſtehen kann. Im Uebrigen 
ih wie wir noch erfahren, dem Beſitzer der Friedrichs Heilquelle. 
Herrn Flatow, die Summe von 195000 Mark für dieſelbe geboten 
5 und ſoll der Vertrag in den nächſten Tagen zum Abſchluß 
ommen. 
* Inowrazlaw, 24. Januar. [Unglücksfall.] Ein be⸗ 
dauerlicher Unglücksfall iſt am vorgeſtrigen Tage dem hieſigen 
oſtdirektor Herrn Zech widerfahren. Der genannte Herr begab 
ch in dienſtlicher Angelegenheit zum Bahnhof und hatte das 
alheur auszugleiten, wobei er ſo unglücklich zu Fall kam, daß er 
einen Bruch des linken Armes in der Gegend des Handgelentes 


davontrug. 
* Rawitſch, 24. Januar. al Stel Heute Morgen? Uhr 
wurde die Garniſon alarmirt. n kurzer Zeit ſtanden mehrere 
Kompagnien auf dem Marktplatze und ſie rückten, ohne die Ankunft 
fehlenden abzuwarten, die Wilhelmsſtraße entlang. Die 
Rückkunft erfolgte, jedenfalls in Folge des argen Schneeſturmes, in 
nicht zu langer Zeit. 7 
p. Kolmar i. P., 24. Jan. [Goldene Hochzeit. Wahl. 
Repräſentanten⸗Verſammlung.] Geſtern feierte das 
Rentier (früher Drechsler) Wolffſche Ehepaar das Feſt der goldenen 
ochzeit. Das Paar iſt bis jetzt rüſtig und geſund. — Behufs 
keuwahl des Vorſtandes der jüdiſchen Gemeinde fand heute Nach⸗ 
mittag 5 Uhr, unter Vorſitz des Herrn Bürgermeiſters Dembek, 
eine Verſammlung der Repräſentanten ſtatt. Es wurden gewählt: 
Kaufmann Albert Friedländer und Rentier Zander: als Stellver⸗ 
treter die Kaufleute Heinrich Friedländer und Hermann Cohn. 
Kaufmann Sally Salomon, der ſchon vor drei Monaten gewählt 
worden war, wurde in ſein Amt eingeführt. — Um 6 Uhr Abends 
em eine zweite Verſammlung der Repräſentanten, behufs Auf⸗ 
ellung eines neuen Etats, ſtatt. Der vor einem halben Jahre 
aufgeſtellte Etat wurde, da die Fleiſcher, weil ihnen die Schlacht⸗ 
ſteuer zu hoch war, dagegen bei der Regierung proteſtirten, nicht 
genehmigt. Da mit der Aufſtellung eines neuen Etats lange gezögert 


wurde, verbot die Regierung am Freitag bei Strafe von 100 Mk. 


teuern. In der heutigen Sitzung wurde beſchloſſen, für ein Rind 
tatt 5 nur 4 Mark zu erheben, während bei anderem Vieh die 
alte Taxe beibehalten wurde. 5 
u Bromberg, 23. Jan. [In der geſtrigen Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Kreisvereins hielt 
err Dr. Lages⸗Poſen über: „Neuere Vorkommniſſe auf dem 
arkte mit Futter und Dungſtoffen“ einen ſehr intereſſanten Vor⸗ 
trag. Er führte in demſelben aus, daß ſowohl Futtermittel wie 
auch Düngemittel gar ſehr zum Nachtheile der Landwirthſchaft be⸗ 
iehungs beiſe der Beſitzer, welche dieſelbe beziehen, unterliegen. 
Von den Futtermitteln nannte er zunächst die Kleien und zwar 
Roggenkleie. Verfälſcht würde dieſe durch Kornausputz (Mutter⸗ 
korn, Sand (bei unterſuchten Proben habe man in einem Falle 
20 Prozent Sand, vorgefunden), ferner gemahlene Haferſchalen ꝛec. 
Die Verfälſchung mit dem Kornausputz (Mutterkorn), welches ver⸗ 
mahlen werde, bringe Schaden und Kb pur Vergiftung der 
Thiere, die damit gefüttert würden. Bei Weizenkleie lägen die 
Verhältniſſe beſſer. Bei den von der Verſuchsſtation in Poſen 
unterſuchten 56 Weizenkleie-Proben waren 38 unverfälſchte, bei 16 


. jeden einzelnen Fall, die fernere Erhebung von Schlacht⸗ 


fand ſich Kornausputz und nur bei 2 Sandzuſatz 4 Prozent. Die 


elkuchen enthielten Zuſätze von Seſamſaamen, mit Rieinus, die 

einkuchen würden mit Unkrautſämereien, Erdnuß⸗ und Baumwoll⸗ 
ſaatmehl und fein gemahlenem Kornausputz vermengt. Die Bier⸗ 
träber unterlägen auch einer Verfälſchung. Un 
nehme die Verfälſchung bep Thomasmehle eine bedeutende Nolle 
ein. Die Verfälſchungen erfolgten mit den verſchiedenſten Phos⸗ 
phaten. Gegen dieſe Art von Verfälſchungen, ſo meinte der Vor⸗ 
tragende, könnte ſich der Landwirth nur ſchützen, wenn der Käufer 
die gekauften Dünge⸗ und Futtermittel nachunterſuchen ließe und 
nur unter Garantie kaufe. g 


Der Verkehr ſtockt dadurch 


nter den Düngemitteln 


* Bromberg, 25. Jan. Herr Erſter Bürgermeiſter 
Braeſicke] iſt, wie die „Oſtd. Pr.“ erfährt, als Mitglied auf 
Lebenszeit ins Herrenhaus berufen worden. 


Breslau, 23. Jan. (Großfeuer in den Lokali⸗ 
täten des Frauenbildungsvereins.] In dem Grund⸗ 
ſtücke Katharinenſtraße Nr. 18 . in etwa 11 Fuß Entfernung 
vom Vordergebäude ein großes Mittelgebäude, das bei fünfzehn 
Fenſtern nördlicher Frontlänge aus Parterre und zwei Stock⸗ 
werken beſteht. Im erſten und zweiten Stock des einen Seiten⸗ 
flügels liegen die Schullokale und das Brauſebad des Frauen⸗ 
bildungsvereins. Auf dem zweiten Stockwerk iſt hier noch ein 
lediglich zu Lehrzwecken dienendes W Atelier auf⸗ 

ebaut ; daſſelbe wird nach oben durch ein ſchräges, aus Holzwerk 

eſtehendes Dach abgeſchloſſen. In dem oberen Lehrſaal fand 
heute Abend nach 7 Uhr eine von den Schülerinnen des Frauen⸗ 
bildungsvereins arrangirte Probe der für das Stiftungsfeſt be⸗ 
ſtimmten Aufführungen ſtatt. Plötzlich wurden einzelne Damen 
(es war dies gegen 7¼ Uhr) auf brandigen Geruch aufmerkſam, 
von oben herab ſchienen auch ſchon Feuerfunken zu fallen. Ed 
anweſenden Damen verließen ſchleunigſt die gefährdeten Räume; 
ein Unglück iſt hierbei nicht zu beklagen. Inzwiſchen war das 
unter dem Dachſtuhl ausgebrochene Pon ſchon vom Hofe und von 
der Straße aus bemerkt worden. b iede 

folgte die Alarmirung der Feuerwehr, die ſogleich in voller Stärke 
des erſten und zweiten Abmarſches inkl. aller Thorwachen, aber 
ohne die Dampfſpritze, ausrückte. Das Feuer wurde ſogleich mit 
zwei Berliner Handdruckſpritzen und einem für die Dampfſpritze 
beſtimmten (weiten) Schlauch angegriffen. Erſtere wurden über 
die Treppen nach oben gezogen, letzterer aber über die Berliner 
Rettungsleiter von außen nach dem Dache geführt. Nach etwa 
dreiviertelſtündiger Löſcharbeit konnte der dauernde Waſſerzufluß 
unterbrochen werden; um 9'/, Uhr wurden auch die letzten Schläuche 
zurückgezogen. Das Feuer war auf den erwähnten Dachſtuhl be⸗ 
ſchränkt geblieben; das photographiſche Atelier war natürlich in 
Mitleidenschaft gezogen worden. Die Entſtehungsurſache wird, der 

Bresl. Morgenztg.“ zufolge, mit großer Sicherheit auf die An⸗ 
age einer Heizungsvorrichtung zurückgeführt. 

* Waldenburg, 25. Januar. [(Zum Weberelend.] Es 
ſind auf Anregung des Landraths von Lieres an verſchiedenen 
Orten des Kreiſes Lokalkomites gebildet worden, welche die unent⸗ 
geltlich oder zu geringem Preiſe zu bewirkende Abgabe von Kohlen 
und von Lebensmitteln an die bedürftigen Handweber und Spuler 
vermitteln. Ein im Kreisblatt veröffentlichter und an eine große 
Anzahl angeſehener Perſonen im Kreiſe verſandter Aufruf der Mit⸗ 
lieder des Kreisausſchuſſes als eiskomite erbittet zu dieſem 
wecke die Einſendung von Geldſpenden an die Kreiskommunal⸗ 
kaſſe. Die Lokalkomites ſind gleichzeitig von dem Landrath erſucht 
worden, auf die von demſelben bereits ſeit mehreren . 
geführte Prämiengewährung an die einen anderen Beruf ergreifen⸗ 
den Söhne von Handwebern erneut aufmerkſam zu machen. 
* Ratibor, 23. Jan. [Ein Falſchmünzer] wurde, dem 
„O. Anz.“ zufolge, geſtern in Brzezie durch den Gendarm Schrodek 
aus Oſtrog verhaftet. Es war der Fabrikarbeiter Sczuka, welcher 
nachgemachte 10⸗Pfg.⸗ und 20⸗Pfg.⸗Nickelſtücke in mehreren hieſigen 
Geſchüften anzubringen verſucht hat und zum Theil auch durch 
Helfershelfer anbringen ließ. Bei einer Hausſuchung wurden meh⸗ 
rere ſolcher Falſchſtücke und die Form, welche zur Herſtellung 
diente, beſchlagnahmt. Die Stücke ſind ganz vorzügliche Nach⸗ 
ana und haben auch einen ſcharfen, bellen Klang beim Auf⸗ 
J lagen u . . EN N 


Gleiwitz, 23. Januar. [Disziptinar⸗ Verfahren. 
Aus ſicherer Quelle erfährt der „O. A.“, daß Oberbürgermeiſter 
Kreidel dem Stadtbaumeiſter Verwiebe die weitere Aus⸗ 
übung ſeiner Amtsverrichtungen unterſagte und die förmliche Ein⸗ 
leitung des Disziplinar = Verfahrens auf Dienſtentlaſſung bei 
dem Regierungs⸗Präſidenten beantragt hat. 


* Dt. Krone, 25. Januar. [Zur Linderung de 
Noth der armen Bevölkerung! hierſelbſt hat ein hieſi⸗ 
ger Herr 50 Mark dem Magiſtrat überwieſen. Er hat, wie er ſich 
ausdrückte, an mehreren Vergnügungen nicht Theil genommen und 
beabſichtigt auch, an einem bevorſtehenden Feſteſſen nicht Theil zu 
nehmen. Die dadurch bewirkte Erſparniß will er den Armen zu 
Gute kommen laſſen. Das gute Beiſpiel verdient wohl Nachahmung. 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


-u. Poſen, 26. Jan. [Die hieſige Strafkammer! 
verurtheilte in ihrer Sitzung am vergangenen Sonnabend den auf 
der Walliſchei wohnhaften Fuhrunternehmer Spierzalski we⸗ 

en Thierquälerei zu einer Geldſtrafe von 30 Mk. event. zu Net 
agen Gefängniß. Sp. hatte eines ſeiner Pferde in roher Weiſe 
gemißhandelt. 


* Gnejen, 23. Jan. Ueber den Mordprozeß Nowieki, 
deſſen Ausgang wir bereits gemeldet haben, dürfte noch der Dame 
eingehendere Bericht intereſſiren, in dem es u. A. heißt: Wegen Rau b⸗ 
mordes hatte ſich heute der Arbeiter No wicki aus Zerniki 
vor dem hieſigen Schwurgericht zu verantworten. Am 17. Dezem⸗ 
ber v. J. ging der Arbeiter Majchrzat von Tornowo nach Zernili, 
um die Geburt eines Kindes beim Standesamt anzumelden und 
Einkäufe zu machen, zu denen er 15 M. mit ſich genommen hatte. 
Da Maichrzat am 18. Dezember früh noch nicht wieder zu Haufe 
war, ſo machte ſich ſein Sohn Joſeph auf den Weg nach Zerniki, 
um ihn zu juchen. Kurz vor Zernikt fand Joſeph Maſchrzak ſeinen 
Vater, derſelbe lag auf dem Rücken im Graben, die Stiefeln wa⸗ 
ren von den Füßen gezogen und lagen neben dem Körper. Wegen 
der noch herrſchenden Dunkelheit konnte der junge Majchrzak Ver⸗ 
letzungen an dem bereits kalten und ſteifen Körper ſeines Vaters 
nicht wahrnehmen. Er glaubte deshalb, daß fein Vater erfroren 
ſei. Als dann einige Stunden ſpäter bei vollem Tageslichte der 
Leichnam von dem Fundort auf einen Wagen nach Zerniki ge⸗ 
ſchafft werden ſollte, bemerkte man am Kopfe eine Anzahl blutiger 
Verletzungen. In Folge deſſen fand am 20. Dezember die Sektion 
der Leiche ſtatt, und bei der äußeren Beſichtigung fanden ſich am 
Hinterkopf 22, am linken Scheitelbein 9, am rechten Scheitelbein 3, 
an der Stirn 9 und am Scheitel des Kopfes 2 Wunden. Auf 
Grund des Leichenbefundes gaben die Gerichtsärzte ihr Gutachten 
dahin ab, daß der Tod des Majchrzak an Lungenlähmung und 
Schlagfluß erfolgt iſt, und daß dieſe durch die erlittenen Ver⸗ 
letzungen verurſacht ſind. Infolge der angeſtellten Ermittelungen 
lenkte ſich der Verdacht der Thäterſchaft auf den Angeklagten, und 
dieſer räumte ſowohl bei ſeiner polizeilichen als auch bei ſeiner 
gerichtlichen Vernehmung ein, daß er den Majchrzak mittels eines 
mit einer eiſernen Schippe verſehenen Stockes erſchlagen und demſelben 
8 M. geraubt habe. Er beſtritt jedoch, die Abſicht gehabt zu haben, den 
Maichrzak zu tödten. Daſſelbe gab der Angeklagte auch in der 
heutigen Verhandlung an. In derſelben kam auch zu Sprache, 
daß der Angeklagte etwa vier Wochen vor dem Morde einem be⸗ 
trunkenen Wirth 59 Mark geraubt hatte. Außerdem iſt der Ange⸗ 
klagte verdächtig, in Gemeinſchaft mit einem gewiſſen Walkowski 
vor etwa einem Jahre in der Nähe des Anſiedelungsgutes Zerniki 
den Ziegelmeiſter Damerau und deſſen Tochter ermordet und be⸗ 
raubt zu haben. Wegen dieſer That war damals nur gegen Wal⸗ 
kowski Anklage erhoben worden, eine Stunde vor der Verhandlung 
hatte er ſich jedoch in ſeiner Zelle erhängt. Die Geſchworenen 
prachen Nowicki des Raubmordes ſchuldig und der Gerichtshof 
verurtheilte ihn zum Tode. 
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U Bromberg, 25. Januar. [Schwurgericht: Raub.) 
In der geſtrigen bc ee eue gelangte folgende nicht un⸗ 
intereſſante Anklageſache wegen Straßenraubes und Diebſtahls zur 
Verhandlung. Angeklagt waren die Arbeiter Franz Hagner und 
a Wozniak beide ohne feſten Wohnſitz. Als am 7. Juni v. J. 
bends gegen 10 Uhr einige junge Leute von Argenau aus auf 
der Chauſſee nach Lipie ſpazieren gingen, trafen ſie die beiden An⸗ 
eklagten und eine dritte Perſon. Letztere eilte ſogleich auf die 
paziergänger zu, fiel einem derſelben unter Weinen um den Hals 
und erzählte, daß ſie von den beiden Angeklagten beraubt worden 
ſei. Während deſſen faßte der Angeklagte Hagner den einen der 
Spagiergänger, den Stellmacherlehrling Wilke, mit der einen Hand 
an die Schulter und mit der anderen an den Hals und erklärte 
ihm, daß ſein Genoſſe Wozniak ein geladenes Gewehr habe und 
man ſich daher vorſehen follte, gleichzeitig ſchlug der Angeklagte 
Wozniak die dritte Perſon mit einem Stocke über den Rücken. Der 
Beraubte ging darauf mit den anderen Perſonen nach Argenau 
ums und zeigte das von ihm Erlebte dem Gendarmen Helling an. 
(uf dem Rüͤckwege theilte der Beraubte, der nur polniſch ſprach, 
einem Beamten auf dem Bahnhofe mit, daß er ein Brennereige⸗ 
hilfe ſei und daß die beiden Angeklagten, mit denen er bereits von 
Alexandrowo aus gewandert ſei, ihm zwei Uhrketten, eine Uhr, 
einen Siegelring, einen Regenſchirm, einen Tauſendmark⸗ 
ein und ein Pettſchaft fortgenommen hätten. Dieſelben Eröff⸗ 
nungen hatte der fremde Brennereigehilfe auch dem Gendarm H. 
E und hinzugefügt, daß er aus Warſchau ſei, ſich 8 Jahre in 
Sachjen aufgehalten habe und letzt nach Polen fahren wolle, um 
eine von einem Agenten ihm nachgetviefene Stelle anzutreten. Auch 
einem Bürger aus Argenau erzählte er, daß er auf der Chauſſee 
zwiſchen Lipie und Argenau von zwei Männern, von denen der 
eine ihn am Halſe gefaßt, und der andere ihn mit einem Revolver 
bedroht habe, ſeiner Baarſchaft, darunter ein Tauſendmarkſchein, 
und anderer Werthſachen beraubt worden ſei. Mit dem 5 Uhr 
Zuge am anderen Tage iſt der Fremde nach Thorn abge⸗ 
fahren. Sein fernerer Verbleib iſt nicht ermittelt worden. An 
demſelben Tage wurden aber die beiden genau beſchriebenen 
Angeklagten ermittelt und verhaftet. Bei dem Wozniak wurde ein 
Revolver, eine Photographie des Königs von Sachſen, ein Farben⸗ 
abdruckſtempel mit dem Namen Hippolit Loſzewitz gefunden. Die 
anderen geſtohlenen Gegenſtände hatten ſie bereits bei Seite 
geſchafft, find aber ſämmtlich ermittelt worden. Als am 
nächſten Tage der Gendarm Noak die Zelle des Angeklagten 
agner im Polizeigefängniſſe zu Argenau revidirte, fand er eine 
enge kleiner Papierſchnitzel und unter dieſen die Ecke eines 
Paplergeldſcheins, welche nach feiner Anſicht von einem Tauſend⸗ 
markſchein herrührte. Als am anderen Tage die beiden Angeklagten 
nach Inowrazlaw transportirt wurden, hörte einer der Transporteure, 
wie der Angeklagte Hagner zu Wozniat äußerte: „Hätten wir den 
Hund gleich todtgeſchlagen und nicht nach Argenau gelaſſen — dann 
wäre es beſſer für uns geweſen“. Hagner hat ferner noch eine 
Uhr mittels 1 einem Einwohner in Lipie geſtohlen. Wegen 
Raubes und Diebstahls erhielt er 10 Jahre und Wozniak wegen 
Raubes 8 Jahre Zuchthaus. 


Landwirtyſchaſtliches. 


r. Prämiirung von Hufbeſchlag⸗ Schmieden. Um die 

Anwendung und Verbreitung eines rationellen Hufbeſchlages und 
entſprechender Hufpflege zu befördern, ſowie zu einer erweiterten 
Theilnahme an den Unterrichtskurſen der hieſigen Lehrſchmieden, 
Ee der orſtand des landwirthſchaftlichen Provinzial⸗ 
d en „abend den mittags z 
der hieſigen Lehrſchmiede eine öffenkliche! N g. Für 
das Preisſchmieden ſind im Ganzen 9 Preiſe gusgeſetzt, davon 1 
zu 60 M., je 2 zu 40, 30, 20, 10 M. Dieſe Preiſe werden aber 
nur dann vollzählig zur Vertheilung kommen, wenn die Bethei⸗ 
gang an dem Preisſchmieden und die Leiſtungen der Theilnehmer 
ausreichende ſind. Als Bewerber werden nur Hufſchmiede zu⸗ 
gelaſſen, welche in der Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede zu Poſen aus⸗ 
gebildet worden ſind. Preisrichter ſind: Departements⸗Thierarzt 
Heyne, Rentier Petrik, Rittmeiſter Schönberg und Lehrſchmiede⸗ 
meiſter Spiller. 


Handel und Verkehr. 

* Preisſteigerung für Branntwein. In Folge der be⸗ 
deutenden Steigerung der Spirituspreiſe haben die vereinigten 
Branntweinbrenner und Deſtillateure von Hamburg eine Preis⸗ 
8 für alle Sorten von Branntwein und Spirituoſen mit 
Einſchluß der faconnirten Sachen beſchloſſen. 

Ruſſiſche Zuckererute. Die ruſſiſche Zuckerernte wird 
auf 495000 Tonnen gegen 425000 Tonnen im Vorjahre geſchätzt. 
n Folge des großen Mehrertrages will das Syndikat zu Kiew 
eine weitere Million Pud Zucker für den Export freigeben. Die 
bisher für den Export gemachten Abſchlüſſe ſind hauptſächlich für 
talien, die Levante und Perſien beſtimmt. Der Export nach 
talien wird über Oeſterreich geleitet und zwar zu beſonderen 
arifſätzen, welche die betreffenden öſterreichiſchen Bahnen be⸗ 
willigt haben. 

* Berlin, 25. Jan. [Original⸗Butterbericht von Guſt. 
Schultze und Sohn.] Bei ſchwachem Konſum verlief das dies⸗ 
wöchentliche Geſchäft in einer ruhigen Stimmung. Die Zufuhren 
von feiner Hof⸗ wie Landbutter waren recht belangreich, wogegen 
die Nachfrage anhaltend ſchwach blieb, da nur für den nothwen⸗ 
digſten Bedarf gekauft wurde; trotzdem ſind Läger in Hofbutter 
nur klein, da die bisherigen hohen Preiſe des Hamburger Marktes 
zu Sendungen nach dort Rechnung ließen. Preiſe für Hofbutter 
blieben behauptet, für Landbutter ca. 3 M. ermäßigt. Hof⸗ und 
Genoſſenſchafts⸗Butter Ia. per 50 Kilogramm 105—107 M., IIa. 102 
bis 104 M., abfallende 98—101 M., Landbutter Preußiſche 80 bis 
85 Mk., Netzbrücher 80—85 Mk., Pommerſche 83—85 Mk., Polniſche 
83—85 M., Bayeriſche Sennbutter 92—97 M., Baveriſche Land⸗ 
butter 78—83 M., Schleſiſche 83—85 M., Galiziſche 70—75 M., 
Margarine 40-70 M. 


Marktberichte. 

* Berlin, 26. Jan. [Städtiſcher Zentralviehhof.] 
(Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 3149 Rinder. 
Das Geſchäft war äußerſt langſam, obwohl der Export etwa 
ebenſo ſtark, der Auftrieb dagegen um 700 Stück ſchwächer 
als in der Vorwoche war. Die Preiſe notirten für I. 60 bis 


63 Mark, für II. 55—59 M., für III. 49—53 M., für 
IV. 45—47 Mk. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht — Zum 


Verkauf ſtanden: 8839 Schweine (darunter 227 Dänen, 
72 Holländer, 142 Galizier, 37 leichte Ungarn, 235 Bar 
konier); in Folge geringer Zufuhr ziemlich reges Geſchäft 
bei mäßigem Export und gebeſſerten . ausverkauft. 
Preiſe notirten für I. 54—55 M., ausgeſuchte darüber 
II. 51—53 M., III. 46—50 M., Bakonier ca. 47 M. für 
100 Pfd. mit 20 Prozent Tara. — Zum Verkauf ſtanden 
1463 Kälber. Der Markt war flauer in Folge ung, 
ſtiger Fleiſchmärkte. Die Preiſe notirten für I. 58—62 . 
II. 52—57 Pf., III. 42—51 Pf. für das Pfund Fleiſchge 


I 
* 


Die [45-5565 70-80 M. bochfein über Notiz, — Schwediſcher T Auch die Antifemiten — namentlich die „Kavaliere“ 
dentlich ſchwach Kleeſamen in ruhiger Haltung, per 50 Kilogr. 55—65—75 unter denſelben — üben den ihnen A guten Ton in 55 
eure war außeror [Mark. — Tannen ⸗Kleeſaamen behauptet. — Thymo⸗ſerkennenswerther Weiſe. Als Liebermann von Sonnens 
er 8 dagegen für den hieſigen Dis 1 8 zu 17 t + e — 3 0 e ber 1 eee 2 4 lichen Sc u. eimer 5 zu . ſich in den üb⸗ 
e „in Folge eizenme 00— „ Roggen⸗ } en mpfereien gegen die Juden erging und einer der Zu⸗ 
Handel äußerſt flau und ſchleppen 9 27,75 Mt., Roggen⸗Futtermehl ver 100 Kilogramm 10,40 — 10,80 57 während des Vortrags Er Ani kung auf den Stöckerſ a 
Mark. alſcheid machte, rief er dieſem unbequemen Manne zu: „Sie 
ganz gemeiner Schweinigel“. 


„ fei ämmer bis 52 Pf., II. 42—46 Pf. für 7 5 Fromme Neger. Der Scha i = 
feinfte Län 1 P Vörſen Telegramme. nachtsfeier war eine methodiſtiſche — 7 Ne y 
(Wochenbericht) Das Waaren⸗ Berlin, 26 Januar. Schluſt⸗Courſe. . Birmingham, in Alabama. Ein Haufen ſchwer bezechter Schwarzer i 
che größere Lebhaftigkeit und Weizen pr. Januar 197 50 186 75 — dort während des Gottesdienſtes in eine Prügelei, die 9 
anden namentlich in Kaffee, Heringen und Petroleum größere do. April⸗ Mai. n chließlich zu einem blutigen Gemetzel ausartete. Die Lichter 
1 eee > 108 173-0 Semmel Der: Binde zn gewinnen fachen Be an Den | 
er, vom Tranſitolager - 2 n irche zu gewinnen ſuchten, b i ä B 
Do een $, on den gernin, Wife En 171 Ron 154 * 70 1 en 171 5 . — A and e and Dock 
0 . 1 oche an. Newyor g ei n andere mehr oder minder ſchwer verw = N 
ärkten hielt 1 während der verflofienen 100 Reis höher. An do. 70er Januar Febr. 3 = = 5 9 jaftungen wurden nicht vorgenommen, da dle Beborde dich 1 7 
auimirt, der Abzug nach dem do. 70er 1 6 W 1 18 90 ſätzlich nicht in Streitigkeiten der Neger untereinander mifcht. a 
ande war befriedigend. Unſer Markt schließt jebr ſeſt, Moti⸗ do. er Auanſt Sept. 9 10 49 10 a | 
Zungen: Plantagen Kurfon und Tellicherries 110 bis 120 Pfg. do. 70er AuguſtSeptbr. 88 70 68 70 N . | 
y Pfg., Java ff. gelb bis do. Ser loko . - enſtoffe (chwarze, weiße u. farbige) v. 93 ge. 


bis 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 380 verſch. 


Menado und bra 8 bis 130 . J 
de. sein 115 ie, Sa 15 bGhatenale blau bi f 18 10 por. 72 7872 75 Qual u. 2500 perſch. Farben) — per. rob | 
2 is ff. grün 1. 108 Pfg., h : 106 — 101 Poln. 5% Pfandbr. 72 75 72 75 Ual. u. erſch. Farben) — verſ. roben⸗ und ſtückwei f 
blau 107—111 18 d urn I ff. grün 105 bis 107 Fi: Cam⸗ eee 106 50 5 — 50 Poln. gion Piobr 69 75 69 75 J porto- u. zollfrei das Fabrik⸗Depot 6. Henneberg (K. u. 91 Fre 
j pinas juperior 96 bis 102 Pfg., do. gut reell 92 bis 95 Pfg., do. Poſ. 4% Pfandbef. 161 601101 60] Ungar. 4 Goldrente 92 80, 92 60 Zürich. Mufter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der J 
| ordinät 77 bis 85 Pig, Mio füperkor 95-97 Mfg. bo, gut reell Po 345 Biandhr. 96 BU] 96 40 Ungar 5. Bapierr. 89 80) 89 90 [Schweiz 15915 j 
89-92 cafe, do. pebinär 76 bis enden ee dieſe | Bol: Hentenbriete 102 901108 5 82 a 0 5000 1 
ng. von 1 1 * fr. aa „ii J + f A u 
e . Leiden erfahrungsaemät 4 
nicht gekommen Pbeiſe find gut behauptet, zum Theil etwas SE Ollberrente 81 25 81 250 Jondsftimmung meiſtens an trägem Stuhlgang. Solchen kann der Gebrauch der 
höher. Frownfulls bedangen 25 „36 M. ungeitempelte Boltperinge | Yu. Vantnoten 235 9 1236 70 feft o 
32—35 M., Crowns alle 20 bis 28% M. 20 M. gef, Medium 92 0 Bor bdörl0s 801103 — Kneipp's Pillen, nicht genug empfohlen werden. Dieſelben wirken 
Fulls 28— 280 M. Iblen 2425 M., Tornbellies 18--19 Mark Nu mild abführend und reguliren den Stuhlgang; jeder, der ſolche ge⸗ 
ie befriedigt von der vorzüglichen Wirkung. 


BR ‘ 
unverſteuert. — Für Fettheringe hat ſich der Markt weſentlich be⸗ N nowrazl. Steinſalz 45 —| 45 10 braucht, iſt außerordentli ö 
feſigt der bse fl d gut und bie Borrithe dürften nh | DIRT Gr Den 80 lg e Jene e ac, per Sndiel 5 Sa In den, meiten Moiheten 
feit bereits um etwa bie Hälfte vermindert haben.] Marlenb.Mlaw dto 62 50 62 25] Dux⸗Bodenb.Eiſb A244 751241 75 u Ide und es Anette, ol. brivil, Rothe 
Breie find dur we hÖber- KEK 31 bis 33 M. KK 31-32, M. Italieniſche Rente 92 80] 92 90 Gibethalbabn „ „102 901102 2 othefe und Brandenburg. Apotheke. 
5 7 20—22 M. unverſteuert. Von ſchwediſchen uſſagtonfAnl 1880 97 80 97 75] Galizier „ „94 40 94 80 5 a 
Heringen trafen ein paar tauſend Tonnen per Babn via Swine: dto. zw Orſent Ant 76 25,76 30 Schweizer Etr., „164 25168 40 Gummi- Wagen taae Paris 
münde ein. Fulls, wovon der Vorrath ſehr beſchränkt iſt, wurden yo Präm.⸗Anl1866164 251164 50 Berl. andelsgeſell. 162 50ʃ161 75 von S. Rense. 0 
mit 2730 M., Ihlen mit 15 bis 17 M. unverſteuert bezahlt. — Rum. 4% Anl. 1880 86 — 85 90 Deutſche B. Akt. 164 — 163 25 r Feinste Specialitäten. 
Mit den Eiſenbahnen wurden vom 14. bis 20. Januar 4190 Tonnen | Türk. 1% konf. Anl. 18 90) 18 80 Diskont. Kommand.217 50/217 — |Zollfreier Versandt durch W. H. Mielck, Frankfurt a. K. 
Heringe verſandt, mithin beträgt der Total⸗Bahnabzug vom 1 Pos. Sprktſabr. B. A — — — -— |Königs- u. Laurah. 139 40 139 40 | Special-Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma geg. Eins. 
dis 20. Januar 11478 Tonnen, gegen 11796 To in 1890, 11002 Gruſon Werke 158 — 157 75 Bochumer Gußſtahl 146 60147 — von 20 Pf. in Briefmarken. 6056 
eas, 36. dan 79% Uhr Born. Prtoat⸗ Bericht!] Scheu f.... PPP“, ̃è ͤ pßpßßßĩͤ ß RA. i 
eslau, 20. Jan., * 5 2 J Dortm St. Pr. L. A. 84 60) 84 10 B. f. ausw H. ; Ne ; 1 | 
Sanbzufube un, Yngebol nr Hand war mäßig, die 8 a Staatsbahn 109 60, Kredit 176 60, Diskonto⸗ Bei Bi ne Sa 6 ia 5 8 zum 
mmung im Allgemeinen ruhig. 5 ommandit 218 —. 5 8 Fi 1 
Weinen bei mäßigem Angebot ruhig, per 100 Kilogramm, Zwe e der en ng 008 . enkmals für 5 
weiße 18.20—19,10—19,70 M., gelber 18,10—19,00—19,60 Mark. Bermifdtes en Fürſten v. Bismar h 
Roggen nur feine Qualitäten beachtet, bezahlt wurde per 100 Kilo £ 2 . find ferner eingegangen: 
netto 16,40—17,60 bis 17.80 Mark. — Gerſte ohne Aenderung, + Auf der Zeche „Hibernia“ bei Gelſenkirchen wird die Gutsbeſitzer Ritter, Rittershof 83 M. Amtsrichter Henſel, 
der 100 Kilogramm gelbe 13,00 bis 14,00 bis 15,00 bis 16,00 Zahl der Todten vorausſichtlich 60 bis 70 betragen. Die achte Schmiegel 3 M. Sammlung im Kreiſe Kolmar in Roten durch A 
Mark, weiße 16,20 bis 17,30 Mark. Hafer in ruhiger Haltung, | Sohle, auf der die Exploſion ſtattgefunden, liegt 150 Meter tief Herrn G. A. Bertram 2. Rate 22,45 M. Sammlung des Comites N 
per 100 Kilogramm 12,80—13,20 bis 13,60 M, feinſter über Notiz und ift die gleiche Sohle, auf der am 8. Juni 1887 durch die ſchlagen⸗ in Schildberg 152,40 M. Sammlung im Kreiſe und Stadt Won⸗ 
begabt — Mais gut gefragt, per 100 Kilogramm 13,00 den Wetter 52 Bergleute todt blieben. Das Nettungswerk iſt in] growitz durch Bürgermeiſter Weinert 395,29 M. Zweite Rate des 
—— + 1400 M. — Erbſen in matter Stimmung, angeſtrengteſter Weiſe betrieben worden. Die Leichen wurden zum Lokal⸗Comites Kreis Inowrazlaw 1000 M. Erſte Rate des Lokal⸗ N 
r 100 1800 14,50 bis 15,50 bis 16,50 Mark, Viktoria: Theil zerſtückelt zu Tage 1 5 0 u. A. brachte man Köpfe ohne Comites Kreis Znin 173,10 M. Zweite Rate Comite Kreis Samter 
bis 19,00 Mark — Bohnen ohne Frage, per Körper aus der Tiefe. Eine arme Wittwe hat drei Söhne ver⸗ 93,80 M. Kollekte des Herrn Meyer für die Um egend von 
ſchwacher Um 5 M. — Lupinen loren. Der Steiger Schwarz hinterläßt eine Frau und acht Kinder, Pudewitz 13,25 M. Zweite Rate aus dem Kreiſe Schubin durch 
Mk * Umsatz per 100 1 gelbe 8,30—9,30—9,80 wovon drei blind find. Ein Bergmann, der ſechs Kameraden ge⸗ Hürgermeiſter Seiler 259,58 M. Reſt der Sammlung des Lokal⸗ 
z blaue 7,40—8,40 bis 9,40 M. — iden nur billiger rettet hatte, iſt bei der Rettung des ſiebenten ſelbſt umgekommen. Comites Kreis Inowrazlaw 73,36 M. Zweite Rate des Lokal⸗ 


verkäuflich, per 100 Kilogramm 11,00—12,00—13,00 Mark. — Jammer und Aufregung in den Bergmannsfamilien find groß. 2285 
Dunn ſchwach er — n 1500 575 ie Urſache der loſion iſt natfirlich noch unbekannt. Ver- a e eee en K 85 10735 = Pf. 
mſatz. — Schlag leinſagt per 100 Kilogramm 17,00 bis] muthlich hat Unvorſichtigkeit bei Handhabung der Grubenlampe die Summe des Provinzial⸗Comites 13021 84 Ya 
. ꝓ ꝙqęę r nern 70m Dellanpen Sie n Sammlung des Sotal- " Eier 
‚00—23, . re ems gebraucht. 5 
Kilogramm 21,00-22,00— 23,50 Mart, — GHanffamen mehr uch ein Wabibnd., An einem Proteft gegen die. Wapt buntes der Stadt Polen _.__, 888 90 
des Abgeordneten v. Jagow im Wahlkreiſe des Reglerungsbezirks Zuſammen Mark 16609 74 Pf. 


beachtet per 100 Silogramm 17,00 bis 18,00 bis 18,50 M. — 
Reindutter per 100 Kilogramm 18,50 bis 19,50 bis 20,50 M. — Potsdam wird folgendes Kuriofum berichtet: „In hilipbshor bei Außerdem dem Schatzmeiſter des Central⸗ 
Napstuchen ruhig, ver 100 Kilogramm ſchleſ. 12,00 12.25 Putlitz habe, als der Müller Henning feinen Zettel abgab, der Comites direkt eingejandt 


Mark, fremde 11,50 bis 11,75 Mark. — Leinkuchen ſchwä⸗ -Wahlvorſteher allein ſich an dem Wahltiſch befunden; die Beiſitzer Sammlung im Kreiſe Adelnau 
0 i leſiſche 14,50 bis 15,00 Mark, hätten an einem andern Tiſche Skat geſpielt.“ Die Kommiſſion durch Herrn Paſtor Har⸗ 
ee ;EBICEIDE Er bat indeſſen dieſen Einwand für unerheblich erachtet, da es Sich hauſen I Abelnau . . „ 1145 22 


er, 
fremde 54250.—13.50 Mark. — Palmkernkuchen behauptet, 
ae: 100 Kilogr. 11,75 bis 2 mu ee 4 

er Stimmung, rother gut gefragt, per ogramm ? 0 
Big 47-60 Mart, Wer leicht verkäuflich, per 50 Kilogramm! merkſamkeit nicht haben fehlen laſſen. 


Antliche Anzeigen. 


1 


ur um eine Stimme handelt, und es immerhin nicht ausgeſchloſſen Haupt⸗Summa Mark 16754 96 Pf. 
it daß bei deren Abgabe die Beiſitzer es an der nöthigen Auf⸗ 7 ver ah ee welche ihr Ergebniß direkt ht Gent 
omite eingeſandt hat. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
chehen iſt. manns Hermann Pick in Gneſen 
Die Bekanntmachungen der iſt heute Nachmittag 5 Uhr der 
Genoſſenſchaft ergehen unter | Konkurs eröffnet. Verwalter; der 
ihrer Firma und dem Namen | Rechtsanwalt Türk in Gneſen. 
mindeſtens zweier Vor⸗Erſte Gläubigerverſammlung am 
ſtandsmitglieder. 10. Februar 1891, Vormit⸗ 
Die Einladungen zu den tags 10 Uhr. Offener Arreſt 
Generalverſammlungen wer⸗ | mit Anzeigepflicht dis 10. Febr. 
den, ſofern fie nicht vom 1891. Friſt zur Anmeldung der 
Vorſtande. ausgehen, von Konkursforderungen bis 6. März 
dem Vorſitzenden des Auf⸗ 1891. Prüfungstermin am 20. 
ſichtsraths mit der Zeichnung: März 1891, Vormittags 10 Uhr, 
Der Aufſichtsrath des im Zimmer 19. 974 
Vorſchußvereins zu Gneſen, den 23. Jan. 1891. 
Gneſen, eingetragene Königliches Amtsgericht. 


Genoſſenſchaft mit 7 8 
unbereintise Sarepticht. | Ipangsberfeigerung. 
it Im Wege der Zwangs doll⸗ 
Vorſitzender. Feet (oh das im eh kuribe 


erlaſſen. 0 f 5 
a von Pudewitz Band II Blatt 74 
Die Belanntmadungen werben auf den Namen des Maurers 


durch die Gneſen'er Zeitung und N 
das Gneſen'er und Witkowo'er ae e 7 ate 2 
Kreisblatt veröffentliche Falls Tiefe una runder 
eins dieſer Blätter eingeht, oder Stein eingetragene, 8 
bun pe ar am 4. April 1891, 
entlichung in dieſen ü 5 
ing eye ern a unmöglich, werden follte, 10 telt Vormittags 10 Uhr, 
Betten ſbrer Kirn A 9 ih 85 der deutſche Reichsanzeiger an vor dem unterzeichneten Gericht 
Wohnſitzes Ausbelondere 5g 1 ſeine Stelle, bis von der General- |] — an Gerichtsſtelle — ver⸗ 
Beſtimmur ange gende | perſammlung ein anderes Blatt | fteigert werden. 976 
Gegenſtand des Unterneh⸗ | Deitimmt it Das Grunditüc iſt mit 13.83 
ed | Gneſen, den 20. Januar 1891. Mark Reinertrag und einer 
Bantgeſchüſden Aetrien Don | Qatar 34% Fläche von 1 ha 21 ar 40 (Im 
. —.— een 3 ee Königliches Aultsgericht. zur Grundſteuer, mit 195 Mark 
auf dem Wechſel vom 15. werbe und Wirthichaft der eutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
Dezember 1876, der Ur⸗ Mitglieder nöthigen Geld⸗ 
theile vom 4. April 1877 mittel. t 
und der Verhandlung vom Die Vorſtandsmitglieder 
28. November 1885 und zeichnen für die Genoſſen⸗ 
ebildet aus dieſen Urkun⸗ ſchaft, indem ſie zu der 
den und den Hypotheken⸗ Firma der Genoſſenſchaft 
briefen vom 27. März ihre dannen eee bins 
1886 (bei Prochnowo und ufügen. Rechtsverbindlich 
Zbyſzewice) und bezw. 13. für ie Genoſſenſchaft dritten 
ärz 1886 (bei Konary), gegenüber iſt die Zeichnung 
ſind verloren gegangen und ſollen nur, wenn ſie von minde⸗ 


von Potulicki zu Krakau auf auf Antrag des genannten Gläu⸗ 
Grundſtücken des Fideikommißbe⸗ bigers für kraftlos erklärt wer⸗ 
ſitzers Grafen Sigismund von den. Es wird deshalb der In⸗ 
Potulicki zu Prochnowo ein: eos, der Urkunden aufgefordert, 
getragene Revenüen⸗Hypotheken, päteſtens im Aufgebotstermin 


nämlich: am 15. Mai 1891, 


1. a) 115 2 be wu N itt 11 Uh 

„Nr. 22 des Grund⸗ ormittags t 
Pröchn 91 50 Herrſchaft hei dem unterzeichneten Amts⸗ 
b) 43000 M. ud 12000 echt Bimmer Dr. 13. seine 
a H g e anzumelden un te Ur⸗ 
Mart, Abtheilung IL kunden vorzulegen, widrigenfalls 
9 52 Kraftloserklärung erfolgen 

wird. 


ken zwei „Mitgliedern ge⸗ 


ma der Genoſſenſchaft ge⸗ 
ändert in 
„Kasa Wzajemnej 
Pomoey‘, eingetra- 
gene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haft⸗ 


pflicht.“ 
Abſchrift des Beſchluſſes 
befindet ſich in den Re⸗ 
0 Band 1 Blatt 


II. In der Generalverſamm⸗ 
lung vom 9. Februar 1890 
iſt der Schriftſetzer und 
Buchdrucker Leęopold 
Krölikowski in Poſen 
zum Vorſtandsmitgliede 
und Kaſſirer für die Zeit 
bis zum 23. Oktober 1890 
gewählt worden. 

In der Generalverſamm⸗ 
lung vom 12. Oktober 189 
ſind nachgenannte Perſo⸗ 
nen zu Mitgliedern des 
Vorſtandes für die Zeit 
vom 23. Oktober 1899 bis 
dahin 1893 gewählt wor⸗ 
den und zwar 
1. der Gymnaſiallehrer a. 

D. Constantin Pa- 

ten zu Poſen, als Di⸗ 

D 
2. der Schriftſetzer und 

Buchdrucker Leopold 

Krölikowski zu Po- 

ien, als Kaffiver; 

er Schloſſermeiſter 

Stephan Czar- 

mecki zu Poſen, als 


utroleur. 
ofen, den 19. 1891. 
15 liches Amlagericht, 
theilung IV. 


9 Aufgebot. 
e U ü 
folgende für den Amen über 


bei In unſerem Firmenregiſter iſt 

ei Nr. 1649, woſelbſt die Firma 

5. Tucholski Nachfolger zu 

Basen aufgeführt ſteht, zufolge 

nachſicheng vom heutigen Tage 
N 

worden e Eintragung bewirkt 


Das Handelsgeſchäft iſt 
Nach Verkauf auf das 
-äulein Minna Perl zu 
welcher übergegangen, von 
veründer dasselbe unter un⸗ 
ſetzt wirder Firma fortge⸗ 


Nr. 32 und 33 des 
Grundbuchs der Herr⸗ 

ſchaft Zbyſzewice, 
c) 14000 M. und 12000 
Mark Abtheilung III. 
Nr. 125 und 20 der Herr⸗ 

ſchaft Konary, 

begründet auf dem Wechſel vom 
14. Juni 1880, dem e des 
Königlichen Landgerichts zu 
Breslau vom 4. Januar 1881 
und der Verhandlung d. d. Proch⸗ 
nowo den 28. November 1885 worden was folgt: 
un rg: Die Genoſſenſchaft hat durch 
und den Hy | > ) 
vom 3. eber 1881, zu b Beſchluß der Generalverſamm 
vom 27. März 1886, zu C vom 
13. März 1886, geil 110 
2. 4000 M. Abtheilung III. 
des Grundbuchs der Herr⸗ 
ſchaft Prochnowo Nr. 12, 
der Herrſchaft Zbyſzewice 
Nr. 31 und der Herrſchaft 


Margonin, d. 21. Ian. 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


In unſer Genoſſenſchaftsregi⸗ 
ſter iſt bei der unter Nr. 1 ver⸗ 
andere Genoſſenſchaft, Bor: 
chußverein zu Gneſen, eingetra⸗ 
rd Genoſfenſ aft mit unbe⸗ 
chränkter Haftpflicht, vermerkt 


Die 
nach W Ag übertragen 
0 des Firmen⸗ 
Zugleich iſt in 
Meiregifter unter Arbe den Fir- 
uma S. Tucholski Nach edie 
In zu Poſen und als . 
Perl din das S — 
worde daſelbſt heute eingetragen 
oſen, den 24. Januar 1891. 
önigliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


— Abtheilung IL. 
2 7 1 7 
Genoſsenſchafks⸗Aegiſter. 
In unſerem Genoſſenſchafts⸗ 
degiſter find bei Nr. 10, woſelbſt 
€ Genoſſenſchaft in Firma 
Gegenſeitige Hülfskaſſe, einge⸗ 
ne Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
Sttänkter Haftpflicht“, mit dem 
ut zu Poſen aufgeführt ſteht. 
neben Enn heutigen 
ende 
ben ret worden: * 
Durch Beſchluß der Ge⸗ 
Zeralverſammlung vom 9. 
Februar 1890 iſt die Fir⸗ 


wet thell üb 2 
Das Urtheil über die Erth 
I. lung des Zuſchlags wird 7 


am 6. April 1891, 
Vormittags 11 Uhr 
den Gerichtsſtelle verkündet wer⸗ 


d 
Final „den 22. Jan. 1891. 


omigliches Antsgerich 


Brauereipächter 
Richard Welde 
in Gneſen eingetragen worden. 
en 22. Januar 1891. 


Kgl. Amtsgericht. 


S 


itzung 


der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 28. Januar 1891, Nachmittags 5 Uhr. 


Hegenſlände der 


erathun 


1. Bewilligung der Mittel zur Vorbereitung 2 in dieſem Jahre 
gen etwaige Hochwaſſergefahr erforderlichen Maßregeln. 


Er 
2. örterung der rechtlichen V 


erpflichtung der Stadtgemeinde 


ur event. Zahlung von Umzugskoſten an die in den ſtädtiſchen 
chuldienſt zu berufenden Rektoren. 
3. Regulirung der Grenze zwiſchen den Grundſtücken Vorſtadt 


St. Martin Nr. 162 und Nr. 415 durch Austauſch 
Parzellen zwiſchen der Stadtgemeinde Poſen und den 


linſchen Erben. 


weier 
vege= 


4. Erhöhung des Lohnes für die im Stadttheater mit der Be⸗ 
leuchtung und Beheizung betrauten Arbeiter und Erhöhung 
des Titels I. Poſ. 4 des Theater⸗Etats pro 1890/91. 

Antrag des Magiſtrats, betreffend Einſetzung einer Bau⸗ 


5 
5 Deputation. 


Bewilligung der Koſten zur Aufftellung von 7 Petroleumlater⸗ 


nen auf der Eichwaldſtraße. 


7. Bewilligung der Mittel zur Anlage eines Bürgerſteiges mit 


Granitplatten und zur Legung von Granitrinnen vor dem 
Grundſtücke Fiſchereiſtraße Nr. 21. £ 

8. Bewilligung der Mittel zur Anlage eines Bürgerſteiges mit 
Granitplatten und zur Legung von Granitrinnen vor den 


Grundſtücken Fiſchereiſtraße Nr. 22 und 2a 
Mittel zur Pflaſterun 


9. Bewilligung der N 
Wilhelmsſtraße zwiſchen der 

10. der pp re der Mittel zur 
der phy 
Mittelſchule. 

11. Proteſt 


der Oſtſeite der 
Neuen⸗ und Friedrichſtraße. 


Ergänzung und Inſtandſetzung 


ikaliſchen Apparate und Zeichenvorlagen für die Knaben⸗ 
egen die Gültigkeit der am 12. Dezember 1890 im 


I. Bezirk der II. Abtheilung ſtattgehabten Wahl des Thierarztes 
Herzberg zum Stadtverordneten. 


12. Betreffend die P 


rüfung der im Monat November und De⸗ 


ember 1890 vollzogenen Stadtverordneten⸗Wahlen. 


13. Beſchlußfaſſun 
Amt wegen 
Vertra 

14. Beſchlu 

Silberſtein. 


über den mit dem hieſigen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
ülfeleiſtung in Feuersgefahr abzuſchließenden 


kia über die Beſchwerde des Hauseigenthümers 


15. Bewilligung verſchiedener Mehrausgaben. 


16. Wahlen. 
17. Perſönliche Angelegenheiten. 
Die Firma L. Weiſe in 
Gneſen, — Nr. 250 des Firmen⸗ 
xegiſters, Inhaber Brauereibeſitzer 
Louis Weiſe — iſt erloſchen. 
Dies iſt in unſer Firmenregiſter 
eingetragen worden. 
Gneſen, den 20. Januar 1891. 


Kgl. Amtsgericht. 
Sefanntmacung. Sr 


Freitag, den 30. 
1891, Mittags 12 Uhr, werde 


ich im Auftrage der Bank für] A 


Landwirthſchaft und Induſtrie 
Kwilecki Potocki & Co. 
zu Poſen in Wronke in der Sy⸗ 
rup⸗, Zucker⸗, Fe auf 
Rechnung den es angeht n 
1. 140 Sack feuchte Kartoffel⸗ 
ſtarke ohne Säcke, 
2. 56 Faß Capillair⸗Syrup 
mit Fäſſern, i 
3. 200 Sack Kartoffelmehl mit 
Säcken, 
4. 150 Sack feuchte Kartoffel⸗ 
ſtärke ohne Säcke 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung öffentlich verſteigern. 
Schwarz, 
977 Gerichts⸗Vollzieher. 


85 Verkäufe a Verpachtungen F 


Die im Erdgeſchoß des Rath⸗ 
auſes belegenen Reſtaurations⸗ 
äume u. Lagerkeller ſollen vom 
1. April 1891 ab auf unbeſtimmte 
eit unter Vorbehalt einer viertel⸗ 
ährlichen Kündigung vermiethet 
werden. Die Miethsbedingungen 


liegen im Bureau V. Ziegen⸗ 


Breslauer⸗ 
ſtrabe 80 zu Jedermanns Einſicht 
aus. Verſchloſſene mit gehöriger 
Aufſchrift verſehene Angebote ſind 
bis zum Montag, d. 2. Febr. 
„J., Mittags 12 Uhr, bei 
uns einzureichen. Die Eröffnung 
der Angebote erfolgt zu Besen 
ter Zeit im Magiſtrats⸗Sitzungs⸗ 
ſaale auf dem Rathhauſe. 
Poſen, den 20. Januar 1891. 


Der Magiſtrat. 


‚Sopothefariihe Jurlchne 


eder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
ße, auf Güter unmittelbar hinter 
oſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
rundſtücke guter Lage der Stadt 
oſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 
i Provinzialſtadt von 
1000 sem 2 Bataillone 
Militär, Gymnaſtum, iſt ein feit 
50 Jahren beſtehendes 


Auf. 1. Lem 


in vollſter Blüthe unter günſti⸗ 
en Bedingungen zu verkaufen. 

fferten unter J. B. 120 poſt⸗ 
agernd Krotoschin. 


Für Gärtner. 


Eine Beſitzung, beſtehend aus 
Wohnhaus, Hinterhaus (15—173.) 
Stall, Schuppen, Wagenremiſe 
u. ſ. w. nebſt einem 51 Ar großen 
Garten iſt in einer ca. 11000 E. 
zählenden, im Aufblühen be⸗ 
griffenen an 2 Eiſenbahnen be⸗ 
legenen Kreisſtadt hieſ. Pr. mit 
Garniſon, Gymnaſium u. ſ. w. 
ſofort zu verkaufen. Nur Selbſt⸗ 
Reflektanten wollen ſich melden. 
dr. A. Z. X. in der Exped. d. 
Ztg. zu erfahren. Anzahlung 


Nelhenafk⸗Vtrfälf 


Erie, Rapphengſt, 1,67 m, 
geboren im Königlichen Haupt⸗ 
Geſtüt Trakehnen 1884, vom 


Hector (Englisch = Vollblut) aus 
der Ecke, bildſchön, wegen Bruchs 
des Feſſelbeins r. V. — gut ge⸗ 
heilt — als Gebrauchspferd nicht, 
aber als Deckhengſt paſſend, ſteht 
preiswerth zu verkaufen. 


Halle a. S. Barfüſterſtr. 15. 


Laul- Tausch- Pacht- 
e Mieths-Gesnche 


150 000 Mark 


werden auf Grundſtücke beſter 
Lage der Stadt Poſen gegen 
pupillariſch ſichere Hypothek 
geſucht. 18356 

Gefällige Offerten abzugeben 
unter A. B. an die Exp. d. Ztg. 


TRIER 
Siebe 


und Klee⸗, Wegebreit⸗, Haar⸗, 
Baſt⸗, Kiesſiebe, Drahtgewebe in 
größter Auswahl. 

Schleifarbeit wird ſchnell und 
ſauber zu ſoliden Preiſen ausge⸗ 


führt bei A. Pohl, 


früher Joh. Karge, 
Schloßſtraße 84. 


= Nübel, 
Polſterwaaren, 


komplette Einrichtungen als auch 
einzelne Stücke in eleganter und 
einfacher Ausführung empfiehlt 
bill. die Möbelfabrik 


uis Neumann, Büttetitr 8. 


Pferde⸗Heu, 


Kleegrasheu und Wieſenheu in 
kleinern u. größern Poſten hat ab⸗ 
zugeben und nimmt Beſtellungen 
entgegen David Brock, Poſen, 
Königſtraße 10. 

Es find 500 Meter Feld⸗ 
ſteine verſchiedener Art abzuge⸗ 
ben. Offert. bei L. Wrzesinski, 
Dominikanerſtr. 2 abzugeben. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 
Das zur P. Salomon ſchen Konkursmaſſe gehörige 


Waarenlager, beſtehend aus Sammet⸗, Seiden⸗ u. Woll⸗ 
Stoffen wird im Laden Wilhelmſtraße 5 zu herabgeſetzten 


Preiſen ausverkauft. 
— adnig Hanheimer. 
„golzverfeigerung im Shubbejirf Luiſenhain. 


: Januar d. J., Mittags 12 Uhr: Eichen 29 Stück 
Nutzholz V. (für Stellmacher) 2 Rm. Kloben. Erlen: 3 Stück Nutz⸗ 
holz IV. — V. 105 Rm. Kloben, 5 Knüppel, 12 Stockholz, 15 Reiſig III. 
Weiden: 4 Rm. Kloben, 2 Knüppel. 
Ludwigsberg, den 24. Januar 1891. 


Der Königl. Oberförſter. 


Bau⸗ und Nutzholz⸗Verkauf. 


Königliche Oberförſterei Ludwigsberg. 
a) Durch ſchriftliches Angebot: Schutzbezirk Landsort, Loos Nr. 1, 
Schlag Jagen 51 d. (2 Kilometer von der Wartheablage) 591 Stück 
Kiefernbauholz I.— V. Klaſſe mit 611 Fm., Loos Nr. 2, Schlag 
agen 70 b. (4 Kilometer von der Ablage) etwa 600 Stück Kiefern⸗ 
V. Klaſſe mit etwa 650 Fm. gutes, feinringiges Baus und 
n \ 

Angebote find für jedes Loos in Prozenten der Taxe, im 
Ganzen oder taxklaſſenweiſe, ſchriftlich, verſiegelt, mit der 
Aufſchrift, Holzſubmiſſion“ verſehen, ohne jede Nebenbedingung 
bis zum 4. Februar d. J. Abends, an den Unterzeichneten 
einzuſenden, dieſelben müſſen die Verſicherung enthalten, daß 
Bieter ſich den Verkaufsbedingungen unterwirft. Die Er⸗ 
öffnung der rechtzeitig eingegangenen Angebote und event. 
Zuſchlagsertheilung erfolgt am 5. Februar d. J., Vormittags 
11 Uhr, vor dem Termin zu b. Bei ungenügenden Ange⸗ 
boten werden beide Schläge im Termin unter b. zur Ver⸗ 
ſteigerung geſtellt. 

Durch öffentliche Verſteigerung am 5. Februar, Vorm. 11'/, Uhr, 
im Silberſteinſchen Gaſthof zu Moſchin: Schutzbezirk Landsort, 
126 Stück Eichennutzholz I.— V. Kl. mit ca. 169 Fm., darunter 
ſehr gute, aſtreine Schneideblöcke; 34 Stück Birken, 113 Stück 
Kiefernbauholz II.— V. Kl. (Jagen 510) mit 62 Fm., Schutzbezirk 
Waldecke, Schlag Jagen 108, 110 und Totalität (3 Kilometer 
von der Wartheablage) etwa 500 Stück Kiefernbauholz 1I.— V. 
Klaſſe mit ca. 400 Fm. zum Theil gute, kurze Schneideenden 
und 100 Zopfenden. Die Stämme ſind auf Schwamm ſorg⸗ 
fältig unterſucht; die ſtärkeren, geſunden Hölzer find geröthet. 
Ludwigsberg bei Moſchin, den 23. Januar 1891. 


Der Oberförſter. 


” + * 
Selten günſtige Kapitals-Anlage. 
Auseinanderſetzungshalber ſollen 2 vorzügliche, äußerſt 
rentable Waſſermühlen⸗Güter, langjähriger Familienbeſitz, 
zuſammen oder getrennt, ſchleunigſt zu günſtigen Bedingungen 
verkauft werden. ö 
Dieſelben liegen hart an Chauſſee, 3 Kilometer von Stadt und 
Bahn, haben je ca. 400 Morgen feinſten Zuckerrüben⸗Acker und 
Wieſen, große egale Waſſerkraft, beſte und neueſte maſch Einrichtung 
und große Leiſtungsfähigkeit, Schöne maſſive Gebäude, inkl. herrſchaftl. 
Wohnhaus u. werthvollem Inventar. G rt. sub R. 2771 
befördert die oncen ⸗Exz 
& Vogler A.-G. Königsberg i. Pr. 


Groschowitzer Portland -Gement, 
Fabrikat erſten Sange, 


von vollendeter Gleichmäßigkeit, unbedingter Volumen: 
beſtändigkeit und höchſter Bindekraft. 

Wir empfehlen denſelben zu äeitgemäßen Preiſen zur Aus⸗ 
führung von Waſſerleitungen, Kanaliſationen, monumentalen Hoch⸗ 
und Waſſerbauten jeder Art, ſowie zur Anfertigung von Orna⸗ 
menten, Kunſtſteinen und allen Cementwaaren. 

Production 350 000 Tonnen pro anno. 


Schleſiſche Aktien ⸗Geſellſchaft 
für Portland⸗Cement⸗ Fabrikation 


zu Groſchowitz bei Oppeln. 
Stets complettes Lager bei: nike 


Herm A. Krzyzanowski in Poſen. 


Viehwaagen u. Dezi⸗ 
mal⸗Waagen, feuer⸗ 
und diebesſichere 

Kaſſenſchränke und 
Kaſſetten, letztere auch 
zum Einmauern, empfiehlt 
die Eiſenhandlung von 


J. Krzyzanowski, Schuhmacherſtraße 17, 
Enthaarungs-Pulver 


von G. C. Brüning, Frankfurt a. M. 
Anerkannt beſtes Enthaarungsmittel, 
iftfrei, ganz unſchädlich, greift die zarteſte 
Haut nicht an, und iſt deshalb Damen be⸗ 
ſonders zu empfehlen. Wirkung ſofort und 
vollſtändig. 5 8 
Es iſt das einzige Mittel, welches 
ärztlich empfohlen, von der Medizinalbehörde 
in St. Petersburg zur Einfuhr nach Rußland 
ugelaſſen wird und bei der Weltausſtellung 
5 Antwerpen im dortigen Musée commercial 
de PInstitut superieur de Commerce Aufnahme 
und ehrenvolle Anerkennung gefunden. 
a Preis per Doſe M. 2, Pinſel 25 Pf. 
un in Poſen in der Königl. Priv. Rothen Apotheke, 
arkt 37. 


Schuckert & Co. 


Nürnberg, München, inſtallirten 4400 Dynamos, 


r 


D. 
— 


: ert. 
nn von Haasenstein 


E 


———— 


M 


Breslau, bereits 16 000 Bogenlampen 
Köln, Leipzig, 350 000 Glühlampen 


Ein Laden am Markt einer 
röß. Provinzialſtadt, in welchem 
eit vielen Jahren ein Buch⸗ 
handel betrieben wurde, ift mit 
ſchöner Wohnung per jofort zu 
vermiethen. Gefällige Offerten 
erbitte unter O. B. an d. Exped. 

d. Zeitung. 49 
Für einen nach hierher verſetz⸗ 
ſetzten Beamten wird eine Woh⸗ 
nung von 3 bis 4 Zimmern zu 
ſofort geſucht. Offerten ſind un⸗ 
ter Nr. C, 800 in der Exp. d. 
Ztg. niederzulegen. 937 

Große u. kleine Wohnung zu 
vermiethen. Zu erfragen Buker 
Str. 199 b. in d. Dampfbäckerei. 


1 herrſchaftliche Wohnung 


von 5—6 Zimmern nebſt Zubehör 
wird bald oder zum 1. April zu 
miethen geſucht. Anerbietungen 
wolle man bei der Expedition d. 
eitung mit der Aufſchrift „K. P. 
ohnungsgeſuch“ abgeben. 


Markt 59 


iſt ein Laden m. großem Schau⸗ 
fenfter vom 15. März bis zum 
15. September billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt. 


Thorſtr. 13 
ſind in der III. Etage 3 Stuben, 
Küche und Zubehör vom 1. April 
ab zu vermiethen. 
Halbdorfſtr. 26, I. ein möbl. 
Zimmer zu vermiethen. 
Breiteſtr. 11, III Tr., ein 
möbl. Zimmer zu vermiethen. 


BE Stlln-Angeinte. N 


Agenten!! 
nur tüchtige beſtens eingeführte 
ſucht für jeden Platz ein Thee⸗ 
u. Cognachaus. Off, sub. 
0785 an Haasenstein & Vogler 
A.-G., Hamburg. 


euer» Verſicherung. 

Die Agentur einer alten deut- 
ſchen Geſellſchaft für Stadt Poſen 
iſt mit beſt. Geſchäft zu vergeben. 

Offerten erbeten unter K. 8. 
37 in der Exped. d. Ztg. 1013 

Ein Drogenge U 


einen Lehrling. 


Off. sub A. B. 930 Exp. d. Bl. 


Ein Lehrling 


wird geſucht. 


G. Hirschfeld, Thorn, 


Sprit» und Liqueurfabrif. 
Einen verheiratheten 


ärtner, 

beider Landesſprachen mächtig, 
ſucht per ſofort oder 1. April cr. 
das Dom. Wlosciejewki bei 
Kions. Meldungen an das Wirth- 
ſchaftsamt. 

Für mein Getreidegeſchäft ſuche 
ich einen tüchtigen, mitder Branche 
vertrauten 


jungen Mann, 
möglichſt der poln. Sprache mächt., 
der auch rn den Einkauf 
bei den Beſitzern beſorgen kann. 
— Off. unter N. N. 30 in der 
Exp. d. Bl. niederzulegen. 

E verh. Müller f. m. Dampf⸗ 
mühle b. d. Brennerei eng. vom 
1. April cr. ab gegen gutes Lohn, 
Tant. u. Deputat! 

Meldungen ſchriftlich nebſt 
Zeugn.-Abſchriften. 
Dom. Dzialin b. Gneſen. 


Geſucht wird zum baldigen An⸗ 
tritt auf das Land eine geprüfte, 
muſikaliſche 

Hauslehrerin, 
katholiſcher Religion, zu vier 
Töchtern, 13, 11, 8 u. 6 Jahr 
alt. Da die Hausfrau nur polniſch 
ſpricht, wird gewünſcht, daß die 
Lehrerin auch der polniſchen 
Sprache genügend mächtig iſt. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Mel⸗ 
dungen und Zeugniſſe an die 
Exped. d. Bl 

Für die Herrſchaft Ehludowo 
bei Poſen werden zu engagiren 
geſucht: zum 1. April 1891 ein 


Virthſgafe e 


für Dom. Chludowo, Gehalt 
nach Uebereinkommen, zum 1. 
April 1891 oder auch früher ein 


Wirthſchafts⸗Eleve FT 


für Dom. Zielatkowo bei 
Chludowo, ohne Penſionszahlung. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel in Poſen.) 


Für ein 


feines Modewaa- 
ren- und Goniec- 
tions-Geschäft 


wird eine durchaus tüch- 
tige 992 


Verkäufern, 


welche mit der Branche 
vertraut und der polni- 
schen Sprache mächtig 
ist, bei hohem Gehalt zum 
sofortigen Antritt 


gesucht. 


Gefl. Offerten unter 
Beifügung von Zeug- 
nissen u. Photographien 
an Hermann Fröhlich in 
Gleiwitz erbeten. 992 


Eine gewandte 
Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
findet Stellung bei 


J. M. Wendisch Nachf. 


Seifenfabrik in Thorn. 

Ein tüchtiges, kräftiges Dienſt⸗ 
mädchen, die mit der einfachen 
Küche Beſcheid weiß, ſuche ich 
für eine große Küche. Offerten 
erbeten A. M. 10. Exped. dieſer 
Zeitung. 

Ordentliche Wartefrau ſofort 
geſucht 
Schützenſtr. 31, vorn III Tr. l. 


BR Stellen-Gesuche. WR 


Unterzeichueter ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, nach⸗ 
dem ich 20 Jahre die größten 
Brennereien Mecklenburgs ver⸗ 


H.] waltet, vom 1. April oder Jo⸗ 


hannis, unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen eine Stelle 
als Brennereiverwalter. 
Auf Wunſch Kaution. 
Parchim in Mecklenburg 
Carl Dittfach. 


Ein ſtrebſ., prakt., der polniſchen 
und deutſchen Sprache mächtiger 


Landwirth 


% 


(Inſpektor), der noch in Stellung 


iſt, ſucht zum 1. April Stellung 
als Vorwerksbeamter oder Wirth⸗ 
ſchafter. 24 J. alt, kath., in allen 
Zwg. d. Landwirthſchaft erfahren, 
ute Zeugniſſe. Empfehlungen 
tehen zur Seite. Gefl. Off. unt. 
A. L. poſtl. Salesche, O.⸗S. 

Für einen jungen Mann, der 
bei mir ſeine Lehrzeit beendet hat, 
ſuche entiprechende Stellung per 
ſofort oder ſpäter. 


eslinski, 
Kolonialwaarenhandlung ıc. 
Adelnan, 


Ein unverheirath. Juſpektor, 
30 Jahr alt, militärfrei, aus 
der Prov. Sachſen, im Rüben⸗ 
bau und Brennerei erfahren, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe und Empfehlungen, zum 
1. April Stellung. Offerten 
mit Gehaltsangabe unter E. 

519 an Haasenstein & 
Vogler A.-G., Halle a. S. 
erbeten. 

Ein Mühlenwerkführer, 
mit kleiner Familie, genau be⸗ 
kannt, ſowohl mit dem Wind⸗ wie 
auch Waſſer⸗ und Dampfmühlen⸗ 
werk, mit beſten Zeugniſſen, ſucht 
Stelle vom 1. April er. oder auch 
ſpäter. Gefl. Offert per Adreſſe 


Johann Rybak, Mühlenwerk⸗ 


führer Zakrzewo, Kr. Wongrowitz. 


A. Droste, 


Pianoforte⸗ Mulan. 
3 
Pianinos. 
Nur beſte Fabrikate, 
ſichere Garantie. 


Billiaſte Preiſe 
Ratenzahlungen. 


